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bolnſche beſangung als phiht Der beruhmte griechiſche Weiſe und Geſetzgeber 
Solon hatte ein Geſetz erlaſſen, daß jeder Athe⸗ 

der bei volitiſchen Streiligkeiten nicht Partei 
Aorif, beſtraft werden ſollte. Im freien SGriechen 
end gait es als ſelbſtoernanduiche pfucht edes Burgers Jedes freien Mannes, ſich im Sicatsieben 
n belũütigen und poiniſch Farve zu bekennen. 
Non woie nicht eine Maſſe unpolifiſcher Leute 
haben, weiche ſagten Was kümmert mich 
der Staat, die Regietung, wenn id 
Jur mein Eſſen und Trinken habe. 

as auch kommk, mir iſt's gleich.“ Hus 
ſolchen Cemen diidet ſich dann ein bünder, urleusio 
ber Pobeihaufe, welcher von jedem Abenteurer leicht 
2u Umſturz und alierlei Ruͤsſchreitungen fortge· 
iſſen wird. Der klare Verſtand und das richuge 
ſutiliche Sefühl des aheniſchen Weiſen ſagte hin, 
daß derjenige als Shaͤdling im Staate zu betrach· 

ſei, der nur paſſip, d. h. ohne eigene Anteuͤ⸗ 
aahme, alle Maßregeln, Geſetze und Umwälzun⸗ 
gen über ſich ergehen läßt. Vielmehr ſollte jeder 
Agenes Nachdenken und eigene Eniſchlüſſe an 
wvenden, um ſeine beſondere Meinung im Staate 
geltend zu machen. Durch das Zuſammenne 
Ver auch den Gegenſah der verſchiedenen Rich⸗ 
dungen und Beftrebungen ſoille das ganee Staate 

deſen eine fur alle paſſende Geſtalt gewinnen. 
lur Sklapen mußlen ſtumpfinmig aues uber ſich 
gehen laſſen, was der hohen Obrigkeit gut 

en, freie männer mußlen miwimen an den 
Beſchiuſſen, mußten ihre Suͤmmen abgeben ſu 
die Kandidaten der verſchiedenen Femen 

Nach dem deutſchen Phüloſophen Kant de— 
deht die Freiheit des Staalsburgers darmn daß 
rkeinem andern Geſetß gehorcht, ai⸗ 
u welchem er ſeine Beifimmung ge⸗ 

eben hat. Die Selbſtãndigkeit des Burgers 
ſteht nach Kant darim daß er ſeine Sxi⸗ 

ſtene und GSrhaltung nicht der Wilſkae 
eines anderen im volke, ſondern ſei 
J Rräften ver⸗ 
dankt.“ Jeder hat alſo ln Recht, 
ondern als freier Borger auch die puicht, ih an 
den bſtimmungen uber die Geſehe eu beteiligen, 
oder ſofern er nicht zum CLandtog gehött, durch 
Slimmabgabe kundzutun, welchen Kandidaien ä 
welche Richtung er für gut hält, welche Partei er 
Zark ſehen will. Natürlich iſt auch jede⸗ berech · 
ugt, ſeinen Standpunkt für richtig und nutzbrin⸗ 
gend zu halten. Daraus ergibt ſich als noiwen- 
Dge Folge, daß er für ſeine Partei wirbt, ihre 
Vorte ie andern auseinanderſetzn und die, weiche 
noch unklar uber die betreffenden poliliſchen Fra- 
F ſind, auf ſeine Seite hinüberzueiehen ſucht. 
Dies Kecht hat jeder Burger einer Zepublik. 

Anders im fteien Polen. Ein höchſt wichtiger 
Beſtondien der Beamienſchaft, naͤmuch die Lehrer 
der Jugend, deren Einſiuß auf die geiſſige Ge⸗ 
altung der neuen Generalion wie auch auf die 

anze Bevolkerung groß ſein könnte und von 
echts wegen auch fein mu ßie, wird vielfach aus 

Eſchloſſen don poniſcher Belsngung. 80 lafen 
ne des d reundes aß die deh Shenden nordich der weichfe ſih hren uſinſpetlen ſafiuh verpfuühten udlen, 

Aicht an der Egitation für die künfligen Sejm 
dahlen keilzunehn en. Dadurch verkümmert der 
—8 ihnen nicht nur ihr Recht, ſondern ver 
Als Slaalburger und freie manger— 

anche der Lehrer ſcheinen aber ganz damit 
—— zu ſein, daß ſie polniſch in den 

inkel geftellt und mundtot gemacht werden 
konnte man in Ur 8 des Evangeliſchen 

Vochenditere die Einfenoung eines Lehrer⸗ ie 
Eh welcher ſeine Kollegen warnte. am Bund der 
deutſchen polene, h der eneigen kulturellen 
ereinigung, die für unſer volkstum eintritt, teil⸗ 

Znehmen Die degrundung war eigenaruig Er 
eibt: uUnſere Pfucht als Lehrer beſteht darin, 

ab wir die uns anvenrauten ſinder zu fuchnigen 
lenſchen und reuen Burgern polens erziehen.“ 

dem Einſender alſo nicht klar gewoiden, 
b die Pflege der deuſchen Kunar re voll⸗ 

—R auch im polniſchen Staate hat, — 
mer Far die Pflege diefer ſcultur auch politiſ 

Wirßt werden muß. Er erklärt alſo das Ein⸗ 
e, fur deutſche Kuſtur fur nicht veriträglich mit 
* Pflicht, die anwerirauten Kinder u poimfchen 

tagtsburgern u ereiehen. Was in dagr ve⸗ ſchrnbihen, 
Ne Miſchung von auedem 
der Druck, welchen vorgeſehte Staalsbeamte 
auf die deutſchen Lehrer ausũben und der —h 
den tatſachlich vielfach unm macht, ihre Stel 

ng als vollberechtigte Burger zum Ausdruck zu 
Ingen und ſom hre pfu cht u ten n En fur dieſen Staot ſelbſt Mmheilvolle⸗ Zeichen. 

ergleichen wir den Staot mit einem Organismus, 
eihem lebenden Körper, ſo muſſen wir die 

knigen Burger, welche keinen Gebdrauch den ih · 
Bargerrechien moachen hönnen oder wollen 

als abgeſtorbene Zellen dieſes Körpers anſehen, 
vergleichbar den hornſchwielen, welche ſich auf der 
Haut bilden, oder den Warzen und aͤhnlichen 
Mißbildungen. In einem geſunden Körper muß 
jede Zelle, jeder kleinſte Teil teilnehmen am Leben 
des Ganzen und darin ſeine Rufgabe, ſei ſie auch 
noch ſo gering, erfüllen. Geſchieht dies nicht, ſo 
bilden die untätigen Teile einen Ballaſt für den 
Körper und werden gar bald zur Urſache von 
Entzũundungen und Eitergeſchwüren. Küch der 
polniſche Staat kann nicht als geſunder Orga- 
nismus betrachtet werden. kiner erheblichen Zahl 
ſeiner Mitbürger wird die ſtagtliche Betätigung 
ſtark eingeſchränkt, indem z. B. Deutſche und 
Juden zu den meiſten EUemtern nicht zugelaſſen 
werden. Manchem wird ſie ſogar ſo gut wie 
ganz abgeſchnitten, wie jenen Lehrern. Dieſe ent⸗ 
mundigten Slieder, dieſe lahmgelegten Beſtandteile 
aber bilden nun gewiſſermaßen Druckſtellen und 
Geſchwülſte, welche Eilerungen hervorrufen. Ohne 

die berſandlungen 
Unte: dew Vorſitz Calonbders treit! heuſe 

in Genf die Konferenz der deutſchen und 
polniſchen Beoollmächtigten zuſammen. 
Neachdem die erſte Vollkonfer en im November 1821 
das Reglement zu der Geſchäftsord ung für die 
deutſch polniſchen Verhandluugen aufgeftellt und 
gwolf Unterausſchüfſe eingeſetzt hatte und nachdem 
dieſe Untercusſchüffe nunmehr an Ausnahme der 
IL. und 12. Remm ſion ibre vorbereitenden 
Arbeiten in Oberſchleſien abge ſchlofſen haben, in 
es die Auſgabe der Jverten uund lehten 
Tagung dee Geufer Vollkouſerenz den end 
gälttgen Text des imn dem Beſchluuß der 
Botſchafterkonſerenz vom 20 10 20 vorgeſchrie 
benen deutſchepolniſchen Abkommens 
aufzu lellen — 
7— — *76 —7— 7 

ge Iw⸗ n unãchſt 
daflir ſorgen dat dat rene Abkomwen 8 Ve 
laſſen der Bonſchafterkonferem enſvricht. Außer 
den hat er in allen ſrimgen Fragen den Ent⸗ 
ſcheid zu fallen auf Gein d der Juformationen, 
die er Sahrend ſelnen düngſten Äafenihalis 
er ger Fühlungnahmne mit den beben 
waͤchtigien und der Bendllerung einzieben donnie. 
Die Konfereng bürfie iwo bi Eade dieſes 
Merp o bo⸗ * 

e polun e orbnuun g Zaltte ihre Ankunft für geflern augetundigt ⸗ in 
Berlin, 8. Februar. (Pat.) Die deutf che 

ie ſogar zu einer Verlehzung ihrer Pfchten 

Streberei oder Feigheit? bielleicht 

Delegatlon für die deuſch poin ſben Wi 
ſchaſtew · rhandlungen über Ober ſchleſten reiſt hewe 

ſenen mit Dr. Schiffer aun der Spitze 

Litauiſche Politik zn Memelland. 
Die großlitaniſche Bwegung in Memel ver 

folgte bis her eine Po itik, die ſich in ſolgenden drei 
Geſich apunkten ausſpricht; 1. Ein zemeiln⸗ 
ſames Heer vnter litauniſchem Kom⸗ 
mando, Verwallumg bon Kowneo gaugh, 8. 
Verlehre verwaltuvg durch Lilauen. Im übrigen 
ſchloß man fich dem Auftonuomilege⸗— 
danken as. J Jegt in es uach der Dermſchen Allgem. Zig 
anſcheinevd zu einer Spanuunug gekommn. 
Es hat fich zine Wirtſchaftepartei gebl⸗ 
det, die ſich folgende Programmpunkte ſetzte LGr⸗ 
haltung der vorhandenen girtſchaftlichen, ſozialen 
vnd bulturellen Einrichtungen und deren weiterer 
Ausbau 2. Volle Gleiberechtigung 
belder Nationen der deutſchen und der Uiauuſchen 
8. Einrichtung eleer eigenen Wehrmacht 
gr Erhalung der Ornuug im Lande. 4. Wirt⸗ 
ſchaftliche Erſchllehung des lilemiſhhen Hmerlandes 
und Hebung ber Induſirie und des Hanbels aach 
Anſchluß des Memellandes ansn 
dauen s Form einer felibhndigen 
Bunbesſtautesd dn eigenem Lundiage 6 
Beweinſame Benuhßung und Erhaltung des Meme 
ler Haſeng mit Lilauen. 6. Fehiehung der nehe⸗ 
ren Anſchluß formalitaten durch die anderen Maole 
uud Uebernaghme der Gea aͤh. ur die Erfüllung der 
—— Vereinbarungen durch den Ballen 

und. 
In ber Grünbungsverſammluug der Partei 

nahmen die elngeladenen Demiſch Litaner ſwarf 
Siellung gegen die lehten Grograampurie 
Bemer lensvwert iſt. daß als Grunder der Pariei 
der Landesdiraktor Sim onaitis gilt. 

Die Megierungskriſe in Italien. 
Orlauds mis der Kabluctts bildung dettant 
Nom, 8. Jebruar. (Pat.) Der Konig kon 

ferierte mit Orlanbe, der daranſhin mit den 
VPar laraentgfraltionen Veſprechungen wegen der Ka⸗ 

— —— 

Zweifel iſt der Leib des polniſchen Staates nicht 
fleberfrei. Es wäre in ſeinem eigenen Intereſſe 
zu wunſchen, daß alle dieſe Geſchwülſte — nicht 
entfernt würden, denn das gäbe blutende, nie 
heilende Wunden, ſondern daß die unfätigen Zel⸗ 
len von neuem vom Lebensblute durchfloſſen und in 
die Täligkeit des Ganzen als vollberechtigte Glieder 
hineingezogen wurden. Sonſt könnte das Fieber an⸗ 
ſteigen, ja ſich zu Fieberphantaſſen und zu tod⸗ 
bringender KRaſerei ſteigern. Werden aber die 
lahmgelegten Glieder zu Ehren kommen und, je⸗ 
des in ſeiner Eigenart, vom Organismns in Ge⸗ 
brauch genommen werden, d. h. ohne Bild ge— 
ſprochen: wird man den Deuiſchen und anderen 
Fremdſtammigen die gebührenden und auch zuge⸗ 
ſicherten Rechte gern und freudig und ohne jede 
sSchikane geben, dann wird das Fieber we chen 
und der polniſche Staalskörper binnen kurzem ein 
Bild bluhendſter Geſundheit werden. 

—A— blnettobilhung aufnahm. Piccolo“ ſtellt feſt, daß 
das talieꝛ iſche Voll die Bildung eines Kabl⸗ 
nette der natiosnalen Beruhigung 
erwarte. 

Deutſchlauds neueſte Zahluug. 
MPar is. 9 Jeb uar. (Pat) Gemäß dem Be— 

ſchluß des Oberſten Rates in Cannes zahlte Deuiſch⸗ 
land an die Garontielommiſſſon die 8. Nate d 
Höhe von 10 Millionen Goldmar 

—„kE — 

Abbau der ungariſchen Armee. 
Die nugariſch⸗ Negierung unterbreilete, Sie 

aue Budadeſt genneldet wird, dem Parlameut a 
Betreiber der JIuteralllierlen Kontrollkommiſſion 

Abbaun der gaen en eer 
ſehen. Die Enwürfe ordnen an daß die mds 
Uebergenggverhãltuis verſezten Mullarperſonen 
don jJeder wilitäriſchen Dienftleiftanz enthoben 
ſind und weer eine theoretiſche noch eine pra 
daſche miltiuriſche Foribildung erfahren durfen 
Diele Geſeentwlirfe diunften auf Bekehl des 
Botſchafterratß dring / nd verhandelt werden 

—2————2— —— 
Ein ungariſeaer Donaufreihafen 

mit jfrauzöſiſchenn Kapital. 
Budapeſt, s Februar. MWie, Magyarorſſagꝰ 

melden 8 de t nach Geuf. Die Delegation beſſeht aus 16 Ve —— —— md elnern framöſi chen Kenſoriium in Vertrog 
abgeſchloſſ n. wodurch der Fune Shnelder 
Creuzot der Bau elnen Freihafens im 
Sorotſarer Donanweig uhertragen werb. 
Die frm oͤſiſche Gruppe ſtellt fur die Banarbe en 
znen Kredit von 600 Milllonen Kreuen dur Ver 
fügung. Im Ginne des Vertrages wird aine be⸗ 
ſeadere Attlengeſellſchaft gebildet werbewn, an der 
der ungariſche Stiaat win 60 Vrozen beelligt in 
wvednrch der ungariſchen Regierung der Einflaß auf 
den wirtſchaf lichen Geſkehr des Frethafend geſicheri 
. Der Bau des Freihaſene, mit bem ſan im 
Fehrnar be gonnen wird, ſoll in vier Jahren beenbei 
Verden. 

Unterzeichnnug des öſterreichiſch⸗ 
nugarifchen Haudelsvertrages. 
Wien, 8. Februir. (Pat) Die „Neut Freie 

Vrefſe herichtet aus Budapeſi daß aitens des uega 
riſchen Außenmin ſters und des dilerre h ſchen Ge⸗ 
ſandten in Budarel geſſern die Uaterzeichnung des 
oſtenreichiſch · ungariſchen dandelsvertrags eirſoi gie 
Unterzeichnuug des iſchechiſchen Aule ihe⸗ 

vertrages für Oeſterreich 
Prag, 8. Februar. Pat) Der öIGſjfter⸗ 

reichiſche Fluanminifter Guile r und der che 
chiſche Finauzminiſter No ak unterzeichneſen heute 
den Veatrag über die 600 Millionen Auleihe fur 
Deſterreich. 

Eugliſche Hilfe für Oeſterreich. 
Los don, 8 Februar. (PVat.). In ſeiner im 

Unterhauſe gehaltenen Rebe erklärte Llowb 
Seborgae, daß Oeflenrelch der wirtſchaft⸗ 
lUiche Rufn drehe, der nm icht ohne eraſte 
Jolgen für Mitteleuroddpa dleiben würde 
Loyd George ſalag vor, Deſterreich einen Are 
ditveon 2Miftionen Pfunbsterling 
zu gewähren, die ſeinerzeit vom Uoterhauſe zur 
Aufbe ſſerung der wirtſchaftlichen Lage Minelenro da⸗ 
bewilligt wurden 

Lloyd George bernerkte, daß auch Frankrelch 
beabfichiige Oerreich eine Anlelhe zu gewähren 

ſeths Geſeen wrfe die den do Iſar dige 

— 
tagen folg enden Tage taglich 

Schriſfletſrng gad eſchattzftele 
metritaner Straße 26. Tee 

— abeneniederle obder perrt * 
De zieher — auf 2 

* Keſtnug oder Rückzahliug deßs B⸗ 
Sigene Bertretugngen in 

Alexandrow. Bialyſtot, Cherra. Naliſch, orcc 
aubee e 
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Rußlaud und Deutſchlaud 
Die Ruß?, das führende Blatt der xaſ⸗ 

fiſchen Emigranten, ſchreibt in ſeiner Ne 10 ve 
7. Jannar unter der Neberſchrift Zur x 
der Wlederh rſtellung Rußlands“ ſolgendes 

Es bann nicht zweierlei Mein angen dart es 
geben daß in der Bevorzugung, die an den 
ruſſiſchen Maſſen ſeitens der einen oder de 
anderen der Mächte angedeihen läßt, die ich di 
eeeee pe * 38* 
aben, pſychologiſche ie politiſch⸗pſycho 

aiſche Faltoren eine wichtige Rolle ee Wir 
haben ſchon davon geſprochen, daß von untlichen 
Mächten der deutſche Partner alle Aug 
ſichten hat. mit Rußlaud das engſte Bünd 

Krieges und vahrend der nachfolgenden Revo 

nicht nur in hohem Grade Achtuug, ſondern au 
Eympathie erwarb. Der Deutſche, den man 

gleichlicher Arbeiter und ein enen Werit 
treaer Meuſch herausgeftellt Es find dies e⸗ 
Eigenſchaften, mit denen ſich unſere chemallge 

unter den ruſſiſchen Maſſen allgemein 
Tieſen Glauben beſtärken noch dozu 

eworder. 

die warrend der langen Gefangen ſchaft n d cutſch⸗ 
—F Gelegenheit hatten, ait der Arbeit 6 
er 

Schlieblich iſt noch die Eigen chaft der reler 

in der Ukraine bewieſen, in ſriſcher —— 
Gegenwartig giot es zwiſchen Oeutſchland 

RYußland keine eutgegengeſeßzien Interefſen n 
Gegenteil: beide Böoiler bereint eine gamze Nei 
von Exlebniſſen und gleichen Beſtrebungen 
ſte veranlaſſen, den gleichen Weg zu wandern 

Unſere Diplomaten“ 
DOie Verwaltung ber Polniſchen Geſellſchaft 
Rise de Zanelre ſande, vie v in 

winiſteriun ein Schrel en mit der dringendes 
Zutte, den Sekretaär der polniſchen Geſanei 
Rio, Kazimierz Reichmann v. 
Der Genannte war bereiig dor dem Kriege ſchwet 
kompromitilert, naͤmlich vwegen Die n ah ls 
verdacht verhafſe, wen— 
peolalſchen Kolonie in Rio hge rfen 
n ree 

er, w e Unterzeihhner der Beſchwerde 
ſchrift feſtſtellen, das Auſehen der VBi der 
braſilianſchen Geſellſchaft kompromi Ge · 
ſandſcha toſakn etar könne ſeen Augen blick die 
aalaſſung zu ein⸗ m Slandal ia der vrilgen Vreſſe 
geben und die Bezlehungen zun hen d dortigen 
c,e Kolon ie uuid der braſilianiſchen degieran 
nüben. 

ſelſchaft Jan Nizynaſtil und dem aften Sekrelat 
St. Les edynfti unterzeichnet Es lee 
der Bemerkung, daß die Polniſche Geſeſifa 
Ris für die aus einer Verzögernmg der Abbern 
fung Reichmanns moglicher deiſe ſich ergeben den 
Folgen leinerlel Verantcooriung bernehmen ver— 

Zur Wahl Pins xXI 
In der Darz Zta.“ ſinden wir nachflehen 

des Stimm asbiid ü er das erfte Erſcheinen 
des neuen Papfteß vor dem Volle 

Gs iſt kurz vor 122, Uhr mittagg, als d 
wie en Lauffeuer durch die rieſige dan belers⸗ 
olatz be etzt haltende Menge geht 
kommt heraus! Ich ſehe alte Manner und 
Frauen im Kot des Plotg s niederknien. die ſich 
an die Bruft ſchlagen und vor dem Erwarteien 
in Werzuückung geraten. Nan treten auf da 
Oach der Kolonnaden päpſtliche Nobelgardiſften 
herausb und eutfalten das Banner des Papfieß 
Rote Klraſ ere der italieniſchen Armee flellen 
fich as die Eruftung. Aus dem dunlklen Hinter⸗ 
grunde des Feufters taucht dad goldene *3 
auf, und beglerntet von den Kardir aͤlen, zeint ſi 
der Paft in vollem Ornat dem Volte Die 
Menge bricht in Biilallsrufe aus und winkt dem 
nenen Papft mit Taſchentuchern wãhrend die 
Trurpen das Gewehr proͤſentieren. Als der 
Pa ſt dem Volke zulächelt, ertönt eine neue Beb— 
fallsſalde· Kardinol Bisleti gebietet Schweigen 
Pius XI. breitet die Arme aus und ſpricht 
den Segen, Amen die Menge laut i⸗ 
fingt. Nach einer neuen Segenserteilnug gieht 
ſich der Capft langſam wieder zurück, und auß 
die Menge ver äht nun den Platz 

Wahrend der gamgen Zeremonie hat Arbmen 

nis einzugehen. Vor allein iſt es xicht hue 
Bedentung, daß der Deutſche während des 

tionsjahre ſich umter den ruſſiſchen Bellsmafſen 

ahee i be te eüe und Lift vorſtellle hat ſich nun bei heren B 
ſehen als ein prächtiger Organiſater n 

Verbündelen nicht vergleichen dnnen. Der 
an den De aſchen und daran, daß nur er len 
imſlande iſt, Nußland wiederheruftellen 

iejenigen 
Elemente — und es ſind deren ziuht wenige 

eimat des Deutſchen bekannt zu werden 

Resrganifation, die die Deuiſchen beiſoieß weiſe 

der Poranunmy“ leſen, an das polniſcheu 

Das Schreihen iſt vom Vorſtgenden der — 



3 

der Regen geherrſch!, und dech wacht das erfte 
Erſcheinen des Papſtes einen glänzenden Ein— 

hdruck. Die Glocken von Sankt Veter haben zum 
erſtermal noch dem Tode Benedikts wieder zu 
länten begennen. Als dann bekennt wird, daß 
der neue Papft den Namen Piis XLl. angenom 
men hat, ergeht man ſich in allerhand Voraus⸗ 
ſagen Man ſieht in dein Namen die Anſeutun; 
eirer wirkſamen Fortſetzunaga der Voli— 
tik Pinms“ X. Dazu kommt der umerhört 
Ahne Schritt von dem Balkon ins Freie, wäh⸗ 
rend ſich die Papſfte ſeit Leo XIII. ſtets nur auf 
dem Alten des Vatikans gezeigt haben Der 
Bann iſt gebrochen, ſo rief man von allen Seiten, 
und laͤchelnd erlebte Achille Ranti eine Huldi⸗ 

ang, die hiſtorlſch bleiben wird, eine Huldſgung, 
ſe er gewiß nicht erträumte, als er War⸗ 

Ich au vwo er als päpfllicher Nuntius wirkte, 
guf Geheiß Benedltts verlaſſen mußte 
Dem ngewohnlichen Entſchlyfſe des neuen 
Vapftes, den Segen auf dem Außenbalkon zu 
Prechen ſolgt auf dem Fuß ein offiziöſer Kom⸗ 
mentar Mit allen Reſſſven be üglich der un⸗— 
derletzlichen Rechte der Kirche hobe der Pauvſt 
durch das Heraustreten ſeinen Segen nicht nur 
Rem und Italien. ſondern der ganzen 
Belt erteilen wollen gleichſam als Vorankün⸗ 
digung der allgemeinen Pazifizierung, 
die allerſeite ſo brennend notwendig empfunden 
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Cokales. 
—— Bodz, den 10 Februcn 

Wie ſchutzt man ſich vor der Grippe? 
Wir bEſen in der Neuen Freien Vreſſe“: 
Der Schutz des einzelnen vor der Erlrankung 

ſehr ſchoer, da die Inſekrion nicht ſo ſeh 
von Verſon zu Wirſon erſolgt, als wahrſchein lch 
die Baozilles durch die Luſtin ömungen fortgeführt 
Derden. Wir wiſſen aus der Influemnaepidemie 
der rüheren Jahre, daß ſich die Krarkheit ra 
ſcher von Stadt zu Stadt verbrelten kann, als 
ES die Schnelligkeit der Verlehrs mittel erllären 
würde und doß Inſelgroppen, walche durch Win 
ternot vom Feſtlande ganz abgeſchnitten ſind, 
dech von der Kraskheit beſallen werden. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat ſich in den Epidemlen der ver⸗ 
— genen Jahne als zweckmäßig herausg Nellt, 
aß jeder einzelne nicht zum Auſſaugen ſeines 

Lufn bhrenſchleims und ſeines Mundſpeichels die 
ewohnten Taſchentücher benüße, ſondera, daß er 

————— rerwende, welche er o raſch als 
wöglich zum Vierbrennen bringt. Dawmit wäre 
wallch die Möglichkeit gegeben, die Jafluenza 
balterlen aſch zu vernichten uvd die Verſchlep⸗ 

dpung des Krankhellsgiſtes za verhim ern 
Dies erſcheint um ſo wichtiger, als wir bis 
noch bein pegſiſcheßs Mitiel gegen die Gripoe 

ennen Vor dreaßig Jahren, als die Irflaenza 
zum erſten Male hren Siegeszug durch Europo 
ohm, glaubte mon, im Salſpyrin das Heilmit 

ege unden zu haben. Vor eimgen Jahren deat 
das Aſpirin an deſſen Stelle, dann empfahl 
mon warmftens das Urotropin, und heute wiſſen 
wir, daß die Behandluug der Grippe in jedem 
Amzelnen halle von den Beſonderhelten der 
Eymplome abhangt und daß das vielgeſtaltige 

Krantheitsbild aberbaupt keine Verallgemeinerung 
zuläßt Das Tücklſche in dem Gdaraller der 
Srippe liegt eben darin doß in nicht ſelter en 

Faͤllen nach Abllingen des hohen Fiebers und 
goch Aufhoͤren der ſonft ſo charateriſtiſchen 
Aue kehſchmerzen alſe nach dem ſcheinbaten 
—re der Erkrankang, noch Erſchei aungen 

eitens des Hazens auftreten anud deß es ucht 
vorberzuſagen ift, in welchem Ausmaße das Her; 
duich das Grippegiſt geſchädigt wird. Auch die 

bei den Inſfluema⸗Lungenentz indungen oft u 
be bachtenden auglinftigen Ausgänge deruhen 

Das vergrabene Herz. 
Ohne ift die Hochflut des Aberglau⸗ 

dens zur Zeit machtig im Steigen begriffen, und 
es laͤßt ſich unſchwer ſeſtftellen, daß nicht nur 
der in wiſſerſch aftlichem Gew ude einherſcheitende 
Oklultismus in den Kulturzentren wie eine Epi⸗ 
demie um ſich greift, ſondern die von maännli⸗ 

en und weiblichen 

Tage über einen intereſſanten Foll modernen 
Aberalaubens berichtet der in ſeinen weſentlichen 
Einzelzugen eine pre Aehnlichkeit auf⸗ 
weift mit den aus der Antike überlieferlken und 
den durch Ethnologen bei primitiven Volkern 
heobachtelen Vorftellungen von Liebeszauber. 
Der Berxicht befindet ſich in der Gerichtseitung 
des Blattes vom 17. Dezember und lautet fol 
gendermaßen; —— * —— 

Der Polizikommiſſar von Levallois⸗Perret 
einem Vorort von Paris) erhielt vor einigen 

aſen den Beſuch der dorigen Friedhois⸗ 
warters der ein in graues Papier gewickeltes 
Palet auf den Tiſch egte und bemertte: Da 
drin beſindet ſich ein Herz das alle charakileri 
ſiſchen Merkmale eines menſchlichen hertens auf⸗ 
weift/ und dieſes Herz wurde ſoeben, wie es dier 
verpackt iſt, don einem Irl. Duſour auf dem 
Graͤbe hrer Mutter in einer Tieſe von ungefaͤhr 
80 Zentimetern geſunden, als die junge Dame 
ein Loch graben wollte, um einen Roſenſtrauch 
einzupflingen. Irl. Dufour iſt nicht abgeneigi 
zIu glauben, daß es tatſächlich das Herz ihrer 
NMuter ift, die lürzlich in Beaujon infolge einer Man hatte mir geſagt,“ ſo geſtand ſie mit 

Nach hrer Annahme Operotlon geſtorben war 
wäre das Eingeweide, als die Leiche in den 

Sarg gelegt wurde, vergeſſen wo den und dann 

dieſe Geſchichte 

J Charlatanen betriebene 
agie und Zauberei mehr als je gutgläubige 

Adepten findet. Der Pariſer Temps hat dieſer 

oroßtenteils auf dieſer Schädigung des Herzens 
Es ift deshalb begreiflich, daß alte Li ute und 
Leute mit ermüdeten Herzen weniger leſcht die 
Erkranlung zu überftehen pflegen, wenn auch ge 
rade die Irfluenzaepidemien der beiden letzien 
Jahre eine überraſchend große Zahl von Todes⸗ 
fälle n bei jungen Leuten aufgewieſen hat; es 
ſcheint aber dobei eine gewiſſe U⸗berorbeitung 
des Herzens durch Sportrückſichlen mit im Spiel 
geweſen zu ſein 

Jedenfalls dürfte es im Intereſſe der indivi⸗ 
duellen Proohylox gelegen ſein, waͤhrend der 
Grippezelt jede Schaädigung des Hezens u ver⸗ 
meiden, im Rauchen und Trinſen ſehr mäßig zu 
ſein, dem Tanzvergnügen nicht in übergrößer 
Weiſe zu huldigen und guch in ſporitlicher Hin 
ſicht eine gewiſſe Einſchränkung walten zu laſſen 
Jide Darmſftörung dann das Ein wingen des 
Giftes in den Körder begünfligen und jed, auch 
leichte Halserkrankung kann ſun die Groppebazillen 
die Eingangsoſorte bi den von welcher aus ſie 
den Körper in ſch vere Geſabr bringen lönnen 
Nicht im Einnehmen von Medikam enten und nicht 
im Gebrauche von desinſigierenden Mund wäſſern 
ode von antiſeotiſchen Mundtebletten liegt der 
Schutß vor der Grippe; der Schuß vorder 
Inflaenza liegt in der Erhaltungder 
Widerfandsfähigteit desKörpers 
durch zweckmäßige Lebensf hrung, welche jede 
Uebertreihung verbietet und jeden Erzeß meidet. 

Todesfall. Am 7. Jebruar ſlarb Herr 
Paul Girbardi, der leilende Direktor de: Lod er 
Akuengeſellſchaft NReo nhardt, Woeller und 
Girbardt. Mit hm ſam eine große organi⸗ 
ſatoriſche Kraft ins Grab. Ver Verſtorbene, ein 
SEohn des Mibegründers der bekmuten Lodzer 
Firms, Hilcnar Girbardt, wirde am 17. Juli 
1883 in Lelpzig geboren.⸗Er abſololerte die 
Thomasſchule in Leipzig und dann die Webſchule 
Aachen. Daraufhin betätigte er ſich praktiſch in 
der Firma. Später giug er zur weiteren lechni⸗ 
ſchen Ausbildung nach England, worauf er ſeine 
Ke mtniſſe in In und Auslandsbetrieben vervoll 
ſtaͤn digte. Der Krieg unterbrach ſeine Geſchäfts⸗ 
tätigleit und nach Beendigung deselben trat er 
wieder in die Fir ua ein, vwo er nach dem Hin⸗ 
ſcheiden des Dureltore Fritze zum leitenden Oirektor 
erwählt wurde. Als glcher war er dis zu ſeine m 
DTode latig. 

Der Verſtorbene hinterläßt die Gattin und 
drei Kinder. Sein früher Tod hat nicht nur die 
Aagehörigen in efe Trauer verſetzt; ſein gewinnen⸗ 
des Weſen und ſeine große Liebenswürdigleit im 
perſönlichen Verkehr ſchufen ihm einen großen 
Freumdes⸗ und Vekarnten kreis, den ſein frühes 
Hinſcheiden aufs ſchmerzlich ie berüh t hat 

Möõge dem Entſchlaſenen de Erde leicht ſein. 
Bip. Päſſe füü Fea, keelch Die fran⸗ 

zoͤſiſche Konſularagentur in Lodz gibt bekannt, daß 
das franzöſiſche Viſum nur denfenigen poluiſchen 
Arbeitern erteilt wird, die den Nachwels erbringer, 
daß ſie ausreichende Mittel zam Lebengunierhalt 
beſitzen urd die polizeilich beatigte Veſcheinigung 
einer franzöſiſchen Frina vorzeigen lönnen, daß ſie 
nach der Ankunft 
lommen. — 7 Ap icht verlaugerte Woeſſfen ſcheſue 
Per onen denen die Waffenſcheine nicht verlängert 
wurden, muſſen die Woffe inner halb zweler Wochen 
vom Empfang der dieebezüglichen Mitteilnng an 
verlaufen oder ſich hrer anf andere Weſſe em ed; 
gen Auf Verlangen der Staro lei müſſen ſie die 
Verkaufe beſche migung jederzeit vorlegen und die 
genaue Adrefſe des Käufers angeben. 

Nurſſiſches Wohltaͤtak⸗itsfe ſt Der bei 
der ruſſiſchen Abteilung der y M. C. A. beſte 
hende Hilferat für uſiſche Fuchtlinge und Inter⸗ 
mierte hegt den Wunſch, den Flüchtungen in Lod, 
umnd den im Lager Tuchel Inſernierten die ſo nö— 
tige Hilfe zu dringen und veranſtaltet zu dieſem 

nachträolich auf den Friedhof gebracht und heim⸗ 
lich, vielleicht aus Angſt vor behördlichen Weiterum⸗ 
gen, eingegraben woren Ich für meine Perſon, 
ſo bemerkte der Friebhofswäter, glaube nicht au 

Was meinen Sie dazu, Herr 
Kommiſſar? Der erftannte Beamte, der auch 
nicht recht daran alaubte, ließ einen Arzt kom⸗ 
men, der ſeinerſeits einen Haͤudler mit Tierab⸗ 
fällen zu Rate zog Diüſer ſtellte feſt· Das 
iſt das Herz eines Kalbes, und zwar eines ganz 
juugen Kalbes Und zwar handelt es ſich nicht 
um ein gewö zuliches Herz, ſo fugte er hinzu, 
nachdem er es einige Minuten unterſucht hatte, 
denn es iſt aft in allen ſeinen Teilen von 
Nadeln, die bis aun den Kopf hineingerrieben 
worden ſind, durchſtochen!“ Das derz wurde 
darauf ſeiner ganzen vänge nach geöffnet, und 
aus der innerften Höhlung zog man, zur größten 
Ueberraſchung, eine mit einem ſchwarzen Bande 
zuſam mengebundene Haarlocke heroor. Was für 

7 * es e 
igen Funde haben? Unverzüglich machte 

der Polizeikommiſſar von Leballois daraͤn des 
Rätſels Löſung zu finden Hier und dort auf⸗ 
geſchnappte Bemerkangen führten ihn bald auf 
eine Spur, nämlich auf die einer Arbeiterin in 
einer Gummifabrik einer Demoiſelle Joſedhine 
Barand Neber dieſe geiſtig etwas beſchraͤnkte 
Perſon, eine Aleméte, die ſehr fleißig war, 
konnte er bald ein gang ausgezeichnetes Beweis⸗ 
material zuſammenbringen. Ec lud das Mäd⸗ 
chen vor, und in der einfachften Weiſe von der 
Welt gab Joſephine Baraud zu, daß ſie die 
myfteriſbſe Eingrabung vorgenommen hatte 

völl ger Naloität, „um die Liebe eines flat⸗ 
terhaften Liebhabers wieder zu gewinnen, genüge 
es, in ein Kalbahetz, nachdem man es mit 

in Fraukreich Beſchäftigung be⸗ 

Zweck am 18. d. M. um g81, Uhe abends, im 
Saale der Feuerwebr in der Konſtantiderſtr. ein 
Konzert mit darauffolgendem Tanz. 

Bip. Die Gebühren des Schledsamtes 
in Mieſsangele genheiten wurden auf nachſtebende 
Sätze erhöht: Für Klagen ohne Angabe des Be⸗ 
trages von 80 bis 2000 Mark, für Klagen, in 
denen der Betrag bezeichnet iſt 80 Vroz dieſes 
Belrages, fu Geſuche 50 Mark, für Auffordermm⸗ 
gen 30 Mark, für Abſchriften und Beſcheinigungen 
80 bis 60 Mark für das Blatt (für das Friedens⸗ 
gericht 80 Mark, für das Bezirkagericht 60 Mark). 

Die Nechtalage der Ehefrau in Bolen 
Eine ſehr zellgemaͤße Froge wird in dem Vortrag 
des Praef. Dr Roman Kurnato vſſi am 12. d M 
in Saole der Philharmonie berührt Der Vor 
trogende in der Verfafſer von ſchätzbaren Werken 
auf dem Geblete des Eherechtes und wird dieſen 
Gegenftand in ſeinem Vortrage beleuchken. Der 
angekündigtke Vortrag Aber die Rechtslage 
der Frau in Polen hat berechtigtes Intereſſe 
wacho eru en. 

Bip, Pryzentſtener vonr ewini. Auf 
Grund des Art. 25 des Geſeßes vom 6 Jult 1920 
find Aufforderungen zur Entrichtung der Prozent 
ſteuer vom Gewinn für das Jahr 1920 ausge⸗ 
ſandt worden. Dieſer Sten⸗v umterliegen Unter⸗ 
nehmungen. die zur öffentlichen Rechnungslegung 
nicht verpflichtet ſind, perſonliche Berufsbeſchaf 
tigumgen und ſelbſtändige Berdfe. Gegen die 
feftaeſezlen Gewinn baw Verdienftbeträge ſowle 
gegen die Steuerveranlazung bönnen die Zahler 
. Grund des Art, 26 des obengenanuten Ge⸗ 
ſehes bei der oͤrtlichen Kommiſſion ſür die An⸗ 
gelegenhetten der Gewerbeſtener bis zum März 
deg. Einſpruch erheben In derſelben Zeit 
müſſen die feſtgeſezten Steuerbeträge eingezählt 
werden, da die eingereichten Retlamationen die 
Zahlungspflicht nicht aufheben. 

Ap. Gemelndeſtener von den Mühlen, 
Auf Grund eines Statuts. deſſen Gegenſtand die 
Beſteuerung der Waſſer⸗, Wind, Motor⸗ und 
Dawpfmühlen bildet, iſt in einer Auzahl von 
Kreiſen der Lodzer Woſewodſchaft eine Kommunal⸗ 
ftener von den Mühlen bereits eingeführt worden. 
Die Siteuer vet ägt? von Waſſermühlen 2000 M— 
jährl ch, Motormühlen 1600 M., von Windmühlen 
1000 M, von Bachmühlen 800 M.; außerdem 
wird eine Zuſchlage zahlung von 3600 M. von ſedem 
Gruͤtzgang erhoben. 

Auns alteree Jeit Die Lebensmittel wer⸗ 
den faft täglich teurer — troß des verbaltnie mäßig 
gulen Standes vunſerer Mark. Wie niedrig waren 
dem gegenüber die Preiſe noch var zwei Jahren! 
So wurden Anfang Februar 1920 in Ledz ge⸗ 
zahlt ZRor dos Quart Botter 80 Vi Sahne 20 

bis 28 M. Miich ſüße) 3 M., ſaure und But 
termilch 180 M. Quagrkle ſe 12 M Herzläſe das 
Pfand s M, die Mande! Eier 880 —30 M, Weiß 
und Rotkohl 28 M. ein kleiner Kopf, Wirſing⸗ 
kohl 140 M. Wruken O 40 M., Mohr und role 
Rüben das Pfund O 600 80 M. Sauerkohl 180 
M. Sellerie vnd Poree 060 —1 M das Stuck 
Erbſen 6—8 M. das Pfund, Buchweizengrüßze 
7 M. Gexſtengrütze 8- M., Gries 10 Mark, 
Hirſe 8 M Meis 18 M, gedraunte Gerfte, 
Wetzen und Kern je 7.60 M., Rornbrot 8 Mark, 
Welzengebãck 860 M, Rapaeöl (Speiſ⸗sl) 21 M. 
Fleiſchyreiſe: Schweinefleiſch 18, 13 unß 14 M 
das Pfund, Rindfleiſch 11, 18 und 14 MKalb⸗ 
fleifch .30 M, grüner Speck 160 M., Schmer 
17 Morꝛk, gekochter Schinlen 18 Mark, Kochwart 
10 M, Bratwurft 14 M. Geflügel: eine Gans 
20 - 240 M, ein Huhn 40—70 M., eine Ente 
70 280 M. Ein Lot Tabak und 8 Mark, ein 
Bund Siroh 8 M, Birlenrutendeſen 2 60 und 
280 M. daß Stuck 

Und troß dem klagte man damals über dieſe 
Preiſe! Ob man wohl in zvel Jahren der billigen 
Zeiten von 1922 ſehnend gedenken wird? 

— — 

adeln geſpickt habe, eine Haarlocke zu tun, 
und hierauf das Herz auf dem Friedhof in der 
Erde eines aufs Gerate vohl ausgeſuchten Gra 
bes zu verſcharren. Das hatte ich getan, in der 
Hoffnung, die ſich übrigens noch keineswegs er⸗ 
fullt hat, denjenigen zu mir zurückuführen. der 
mich mit einem Kind hat ſitzen laſſen, und ich 
habe durchaus nicht geglaubi, damit ein Ve bre⸗ 
chen begangen zu haben. Nun war es 
allerdings kein Verbrechen, das ſich das aber⸗ 
gläubige Mädchen hatte zu Schulden kommen 
laſſen. aber immerhin ein Vergehen, nämlich das 
der Beſchädigung einer Grabftätte; und wegen 
dieſes Vergehens mußte Joſephine Boraud vor 
der Strafkammer e ſcheinen. Die Richter aber 
nahmen die Sache von der ſcherzhaften Seite 
auf und ſprachen das junge Weib rrei 
Wir haben es hier mit einem Zengnis für 

den oben eingehend geſchilderten Vorgaͤngen nden 
ſich Reſte einer Superſtition, die für die Geſchichte 
der religisſen Vorſtellungen nicht ohne Bedeutung 
ſind. Zauber und Religlonen hän gen nach R. Wünſch 
in der tieffſen Worzel zuſammen: Beides fſind 
Jeußerungen ber Art, wie ber Menſch ſein Ver⸗ 
haͤltnis zur Gottheit auffaßt. Aber während der 
religisſe Menſch glaubt, dah er von der Gottheit 
abhangt, wãhnt der Hexenmeiſter Göſter uud Dä⸗ 
monen in ſeiner Hand zu haben und ſtrebt darnach, 
durch hre Dlenfte Dinge u erlanen, die ſonſt 
menſchlichem Können unerreichbar ſiund. Aus der 
Antike ſind ung eine Reihe derartiger Falle be⸗ 

Pharmakentriai (die Zauberinnen) die Heldin einen 
uvngetreuen Liebhaber ducch Magie wiedber zurück 
zutrufen, und in der 5. Epode von Hora; ſehen wir 

pler üble Giſtmiſcherinnen hei der grauſigen Arbeit. 

modernen Aberglauben zu tun, den die Religians⸗ 
wiſſenſchaft als Sympanhiezauber be eichnet; und in 

kannt. So ſucht in dem Mimus von Theofrit 

JDie geſamte deutſchſprechende 
J Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft 
Jvon Lodz aller Konfeſſionen 
J wird von dem proviſoriſchen Orga⸗ 
wiſativnsausſchufz zur Hilfeleiſtung 
Jden aus Nußzlaud flüchtenden Deut 
ſchen freundlichſt eingeladen, Freitag 
den 10. Februar, um 8 Uhr abends 
Jim Lokal des Schul⸗nuud Bildungs⸗ 
vereins, Petrikaner 248, au der— 
JGrüundungsverſammlung eines ſtän—⸗ 
digen Wohltätigleitsausſchufſes teil 
nmehmen zu wollen. 

Bip. Die Auswander ung nach Witten 
lttauen. Infolae des immer ſiärker werdenden 
Zaftroms von Auslänſern, beſonders aus Sſo wjet⸗ 
roßland, nach Mittellitauen hat die Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft vom Innenminiſterimm den Luftrag er⸗ 
halten, die Erlaubnis zur Aus relſe nach Mittel⸗ 
litanen nur nach vorherlger Begutachtung darch 
die mittellitauiſchen Bebörden zu ertellen. Diees 
Gutachten iſt durch Vermirntlung des Delegierten 
der Regierung der Republik Polen in Wilna ein⸗ 
zuholen. 7 
BGBer abſo tzung der Gas⸗ aſsd Elektrinb 
tãtspesiſe in Poſen Auf Beſchluß des Ma— 
giſftrals in Po en ſind dort die Gas⸗ und Elektri⸗ 
zitätepreiſe herabgeſetzt worden. Poſen, hu haſt es 
befſer . 

Die Geuchen in Lodz. In der Zeit vom V Fanuar 
bie gum 4. Februar d. 5 erkraukten in Lobz: au 
Fledyphus 7 Verſonen (i Todesfo h; an Unterleilbe 
wphu⸗· 8 Perſonen (4 Tobeẽfãlle) aun der xoen Kuhr 
2 Pe⸗ ſonen; ar Oiphteritis 8 Verſonen (1 Todesfall) 
an Gehitruentündung 8 Verſonen; an ägyptiſcher 
Augenkrankheit & verſonen; an Trichinenverginuug 
3 Verſonen Aun der Tuberktaloſe Larbeß 
b1Perſogen. —* 

Bip. Ratſelhafter Todesſall. Der Haus⸗ 
wãrter des Hauſes 52 in der Brizejazoſtraäße mel⸗ 
dete der Polizei, daß ſeine Frau Mariauna Kraw 
cyyk eine Wunde am Fuße hatte, die plöglich ſtark 
zu bluten angefangen hube; an den Folgen dieſer 
Blutung ſet die Frau kurz darauf geſtorben. Da 
der Verdacht vorliegt, daß die Kraweznt auf dieſe 
Weiſe ermordet wurde, wurde die Leiche beſchlag 
nahmt. — 

Ap. Verhaftunngen vorn Komnm umniſten 
Die Ue terſuchung in Sachen des verhafteten Kom 
muniſten Nowakowſtt der ich unter dem falſcher 
Namen Nawrockt verborgen hielt ſuüͤhrte zur Auf 
deckung einer weitverz veigten kommuniftiſchen Taͤ⸗ 
tigkeit in Lodz Im Zuſammenhang damit wurder 
in der Stadt, insbeſondere in Baluiy, Hausſuchnn⸗ 
gen veranftaltet und Verhaftungen vorgenommen. 

Bip. Feſtrnahme eined Bauditen. Bo⸗ 
leſlaw Wierz oickt brachte nach dem 6. Volijel⸗ 
kommiſſariat einen gewiſſen Boleſlaw Michalel 
Oby vatelſta 1). Dieſer hatte an dem Raubüber⸗ 
fall im Dorfe Retlinia teilger ommen und wurde 
bereits ſeit langem von den Behörden geſucht. 
Michalel wurde nach dem Gefängnis in der 
Gdar ſka Straße ũberführt. — 

Bip Doppelehe Die 838 lährige Zenle 
Schutowa ging iu Nußland mit dem Lodzer Ein⸗ 
wo ner Bromelaw Kaprowſli eine She eln, die 
durch zwei Kiuder geſegnet war. As die Scha 
to va ſetzt nach Lodz kam, erfuhr ſie, daß Ka⸗ 
ſprowſti bereits derheiralet ſei. Die Betrogene 
exſtatlele der Polizel Anzeige 

Bip. Ein ans gefetgteß Kiud weiblichen Gee 
ſchlechis wurde inn Lokal dar jüdiſchen Serelube 
gefunden. 

Blp. Fener. In ber Anbdrzejaſtraße 87 brach 
wãhre nd der Erwärmung der Waſſerle tungsröhren 

für 
einen Liebestrank zu dewinnen, mit dem ein aliter 
Liebhaber wieder zurückgezwungen werden ſoll. In 
allem dieſem Hexenweſen ſpielt das Vergraben ven 
Dierteilen eine Rolle. Dieſem Tun liegt der gräßß⸗ 
liche Vollsglaube an die fleiſchfreſſende Herrin der 
Diefe, Hekate, zu Grunde. die in die Graͤber dringt 
um vom Fleiſch und But der Leichen zu zehren. 
Auch bei primitiven Völlern bommt das VLergraben 
als Sympathiezauber vor. Es wurde von Kruſen⸗ 
ſtern bei den Bewohnern der Marqueſas Inſeln be 
obach et. Tierte ile wur den bei Naturvõlkern ur ſprũng / 
lich immer als wagiſche Minel verwandt, Viebes; 
zauber mit Hararen iſt gleichfalls häufig gewöhnli 
in der z B. aus der Ukraime bezeugen Form, d 
das Maͤdchen, wenn ſie den Geliebten herbezaubern 
will, fich ihren Zopf abſchneidet, das Haar ver⸗ 
brennt und damit den Geliebten herã ichert Vert 
gräht man in einem Grabe ein wenig von den 
Haaren eines Menſchen, ſo bemãchtigt ſich der Tote 
des Betreffenden. Der Eihnologe K. Th. Preuß 
berichtei üder ahnliche Gebrauche bei den amern⸗ 
zaniſchen Naturvoöͤllern Allerdings handelt es ſich 
hier zumeiſt nicht um Sympaihiezauber, ſonders 
um Fluchzauber. So birgt man ein Bild oder 
irgend ein Symbol deſſen, den man ten will, in 
einem Grabe. Sobald der Gegenſtand vergraben 
ift, zeigen ſich die Wirkungen bei dem, auf welchen 
der Zauber liezt; er wird krank und von Tag 
Tag matter und ſtirbt ſcließlich Mog auch der 
oben von Paris berich ete Fall von Zauberei un 
ans der Seele eines ſimplen, mit finſteren Ge— 
wolten ſich in Wechſelwirkung wähnenden Menſchew 
indes zu uas reden, ſo ſuhrt doch wie ung die 
Religionswiſſenſchaft lehrt, aus dieſen Niederungen 
menſchlichen Aberglaubens eine direlte * den 
Hoͤhen der Religien. 
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Eport und Turnen. 
VNachdruck verboten. 

ohnegleichen hat der Sport 
nicht Senſallons⸗ oder Nerden ⸗ 

gel derdanit er ſeinen iuſsvung, fenben 
dlleln der Taiſache, daß er ungeahnie Wern ſur 
die Seſundheu⸗ piege Erziehung unb das Volls⸗ 
um deſitt. Dieſen Went haben umnahie ertanni 
und find helle Anhänger des Soo naens geworden. 

Leider gibt es noch Unzaählige, die ſich dieſer 

Emen Siegesl 
angetreten. Voch 

ge ablehnend gegenüber verhalien. Der 
und dafür ift barpiſöchlich darin zu ſuchen, doß ſie ſich noch aich . dut? bie Bedeutung 

der ſporilſcen und haneriſchen veinligrng ſinb 
Sie im Kurſen zu eriantem in der Zord vber 
folgenden geuen. 

Keinen Augenblick iſt der menſchlid e Körper 
antuͤtig. 336 unſerer Organe jurklionieren 
ohne unſer Wiſſen aod Wollen Tag und Niegi. 
Dieſe Taligtken in nicht aur für den Köerper, ſou 
dern auch ſüur SGedeihen, Entwiginng und Er⸗ 
haltung der eingeinen Organe notwendig; denn 
Virt die —S euf, o verlümmert imit der 
Zen das Orga, z vein Gelent verſauit volliger 

oͤdung; wird dagegen dad Gelent härker de 
anſprucht, ſo wird 6 funktionstüchtiger (nud 
nimmi an Maſſe zu) 

Aber auch die von unſerem Willen abhängigen 
d perordane können ſich nur vorübergeh ud ein⸗et 

whigen Ruhe erfreuen. Selbſi woöhrend des 
Schlafes bleibt ja dad Sehirv und dae Bewußt 
ſein in einer gewiſſen Taliaken. Die Mudkula 
tur iſt gleichfalis faft vr upſeibrechen in Tätigkeit, 
von Sturden traumloſen Schlafes —2 

Da die Mu⸗ kulaiur haß an Maſſe gröfite 
Orgon des wenſchlichen Körpers iſt, ſo hat ſie 

den garzen Organiemus eine bel weitem 
größere Bedeutung ols die funltionelle Leidung 
lagendeines anderen Einzelorgans. Sie beeir flrhi 
am frärkſten den Geſannkreislauf des Stoffw äͤſelt 
und damit den Geſamtorgoniemna. Am deut 
— B— — e 

eltung. 
B findet ſich ein Mugkel in Täatigkeit, ſo braucht er die —5 Blatmenge ſeined NRuhe 

zuſiandes. Treten ſum ausgedehme Teile der 
Ke permuskalatar in Titigkeit, ſo muß das derz, 
das wan as Pumpe betrachten laun, den Um⸗ 
lauf des Blutes beſchleunigen, um die erſorder⸗ 
che Blutmenge der in Taͤligkeit ſich defindlichen 
Muckulalur ſuflhren zu können In folgedeſſen 
d die Emsicklurg, die Leiſtunge fähiai it, i 
Ebſt die Maſſe der Herumuskulatur ia Ebhängig 
eit don der iu kena igen des ib en o 
hen Vel wchuger iſt roch dabel daß burc 
ieB.ſchleunigia g detd Ginin iauf⸗s in viei 

Segilebiger Sieffwechſel ermdglicht wird, der fur 
en gangen Körper die größte Veeufueg hat. 

Die Mienge der äüeleifleten MudreUaligkeit 
dangt del den eimeinen Dienſchen von dem 
ufe ab. Bei korpelich Arbelienden, inbeſondere 
beim Landarvener. findet eine ſo ſtarke Muskel 
deanſdiuchnng naun, den ee nia ehn ng 

t, noch wellere Mugkeliatigkeit we Sport und 
Zurnen — ich unſerſireide — aus honler ijchen 
and geſundheitligen Gründen ſaleiſ dee 
ebßle Teil der veruftorbenen in aber einſeing 
S. werden dade wonche veienke und Nonke igrupreß der Ebr winig beanſprucht, ſo de ar be 

dhen die giößten Vonieie aud Turnen und 
—— ſördern ſie doch dadnich den 

t Amene 3 und arhalten ihren Krper 
—— 

ginen und Sport ur den geiftig⸗ Arbeiter. * eeiftlgen 

—— 
Unter fremem Wien 

Noman von Lidoif Stare 
An Fortſjedung. Rachdruck derbaum. 

Echluß.) 
Die Manner, gefolgt von Frau Hartun in den lichten Viantei Anna⸗ — 8 —8 

ein Wunder dem ihr zugedachlen Geſchick emton 
Zen war, eilten am Leuchtturm voruber auf die 
Klirpe hinaus, zu ſchaun v noch etwas zu 
helſen. ob noch eltwas Nu reiten waͤre ob /leſch 
der alte Alaus den Kopf ſchünelte E kannte 
ſem Meer und wußie, au ſolchen Tagen war 
dergebene, dem wũtenden Glemeni ſein Opfer 
entreif en zu wollen. 

Und doch gelang es? Die naͤt ſte urückflu⸗ 
tende Wiall⸗ bꝛrachte unter —* Holz 
deümmern auch eir a menſchlichen Körer dar 
N 

a auf das Gefſtein. Ehe ſie ihr Opfer wieder 
2 8 vi⸗r kraͤftiae Man⸗ 

e es eꝛr u ——* griff⸗ zu ſichcrer den em 

en; feuch⸗ ten Elemente nur * 2x kurze 
Londe ſeine Seele 

Sa bnaierat, der heuie mu der otr hier hec 

vergabenẽ 
in nud der Tob in burgenn eintreten miffe Ne⸗ auberen, 

ja, ſie ſchleudecrke ihn mil Wucht gu 

Sterbenden 

und der Steffwech'el vud, als Jelge davoun. der 
gangze y in ftarkle Miileidenſchaft ge⸗ 

en werden muß. 
* Karer und eindriuglich⸗er als all die wiſſen⸗ 
ſchafllichen Uebetle zungen beweiſen uns die Not⸗ 
wen digkeit ſiandiger ſ3 perlicher Uebung die eigene 
Erfahrung Jeder dannu au ſe'nem Leibe immer 
wleder uñd ohne jede Schweerigkeit die Feſtitellung 
machen, wie das förperliche und geiſtige Wohlſein 
durch korperliche Beã igung geför ert und gi hoben 
wird. Da nun beiekinem geif igen Arbeiter je 
mals der 8 Stuntenabeistog durch· oͤhrbar iſt ſo 
hört · man ols ſtändige Begruͤndung ſür das Nicht · 
betre iben korperlicher Uebungen deun Mancel an 
deit. Es wird dobei vicht bedacht, daß die hie für 
aufgewandie Zeit ſich nicht nur körpelich, ſon dern 
ouch im geiſt gen Arbeit n reichl ch belohnt. All ̟  in 
die geiffige Aus ponnung, die in der Zet der 
Sportbenãrigung eintritt, iſt für den geiſt gen Ar⸗ 
beiter eide Erholung, wie ſie wirkungsvoller laum 
gebacht werden ſann. Dezu kommt die Aaregung 
des Geſamtſtoff rechſelo, deſſen tadelloaſe Funktion 
für die Tätigkeit dis Gehiens von grundl genter 
B deutung iſt. Daraus geht hervor, doß durch 
Turnen und Sport nicht allein die kärperliche, ſon 
dern auch die geiſtige Wide · ſtandofãhir leit und Lei⸗ 
ſtunge foͤhl keit aeſtagert wird. 

Wienn die Richtigleſt dieſ · r Erkennin's zuweilen 
von manchem abgtlehnt oder beſtrit en wirb, ſo ge⸗ 

ſchieht das nor ſu oft in eic ener Silbſtübe hebung 
e ſtigen Streberſiums Nehmen wir uns die alten 
ihener zum Vorbild, die Schönheit und lörperliche 

Leſff uposfaͤbigleit mit geſſtiger Siſtunge fehiglet 
faſt gleich gewertet und die Vollkommenhe tvpach 
beiden Rchtungen alo das Ideal des meaſchl chen 
Strebens a ogeſtellt haben. 

Pflcht der Eltern und der Schule iſt es daher, 
die heranwechſer de Jugend ron ro nhereſn ſo an 
fõ perliche U bungen zu gewõhnen, deß ſfie ſie nicht 
mihr miſſen kinn und inſolgedeſſen ſich kö⸗ perliche 
Geſundheit urd Friſche bis ins zohe Aler erhält 
Man konn ſich nicht eft genug die Worte eires 
80 jaͤhrigen lebeneerfah eren Arztes zu Cemue 
72 In der Jugend kann man turner, im 

nesalter ſoll man turren, im Aller muß wman 
in ven, venn man ſich lörperlich und geiftig f.iſch 
und leiſunasſãh g echalien will 

Bedeutung des Sports and Turnens hervorg hoben 
werden. Sport and Turnen ſoͤhlt den Wüen. 
die Entſchlußfãhigleit und den Chnaller. durc 
eiftiges, zielbe vuhztes Ueben wird dem Koörper vicht 
vur tãglich mehr Leiſtunge fäh'glein abge ungen 
ſondern Geiſt und Seee ſo erzogen,. daß ſie den 
Koroer beheriſche r und fähig ſind, hn ſelbſt dann 

gelar gt zu ſein ſchent. Dieſe einmal errungene 
Willene kꝛaft wird eiren ſowehl beim Tumnen u4 
Sport als auch im Rerufe u id im Leben, beſon 
ders was uner Volk⸗ wumn onb langt, nie verleſſes. 

U.ber dae per ſönliche Jatereſe des Einſeine 
hit aus hat die Pflege des Turnena und Sporie 
beute eine viel groͤßere allgen eine Bedeutung: 
Sport und Turnen ſin die Brück nerbe 
Züfte, die Veruf, Geell daft, Leben im Volt ab 
jun und wohl immer auftun werden. Es das 
Große und Unſchätz are am Spon und Turnen. 
daß ſie nicht treanen, ſondern verbinden. daß ie 
Tauſende ſich die Hände üͤber ale Unterſchiede hin⸗ 
weg reichen laſſen, daß ſie uns Gele genheit geber, 
unſere Vo kogene ſſen kennen zu ewen urd vba⸗ 
Zuſammenge horigleilsgefühl zu flären, was für 
uns Deutſche heuie von unſchähbarem Wele i. 

Darum heraus aus ſelt ſt efalli zer Abgeſchie den⸗ 
heit in die große mächuige algeme ne Sporidewe 
gung, maz da die Lufl auch Awas rauher wehen. 
Schart euch zuſammen in Sport und Tunpeninen 
vnd wacht zu eurem Wahl pruch: Mens ue 
corporo sano — eine geſunde Se le emem 
gelunden ſtörnpez dann werten wir ſchü⸗uch dabn 

ben anderen ſchweren Verlehungen hatle ſich 
Eren durch den Zpr all an den Felſen einen 
VBinch der Würbe ſäule und eine auf jeden dall 
id liche Herreißung des Rückenmarts u ezogen 

Vor ſeinem Tode legte er in Gegenwart 
aller noch ein vollſtändiges Giſtändr is ab, wel 
ches Billers Ferichungen vollinhalil ch beflätigte 

Die Leiche der armen Frau ron Ehren wurde 
am rächſtten Tge an das Uſfer geſpült. Sie 
liegt an der Seite hres Mannes auf dem klei— 

den Kirchhof begraben, wielcher von der Hbhe der 
Dune auf dos Neer hir abblickt. 

Die Graäber ſind nicht verlaſſen, trotzdem di⸗ 
ate Gehemcäatin niederoeſchmettert von dem 

eren Schlag, fern von hier im ſonnigen Sü 
den mehr vegenert als lebt. 

Auch Magda hat das Land verlaſſ ⸗·n. Ihr 
gaute au der Satte, wo ſie ſo viel Trauriges 
rfahren hatte Und doch war aus au dem 

mmer urd der Sorge, aus dem vom vergoſ⸗ 
enen Blute durch änlen Bot en ſur ſie ſene 
Wunderbſume iproſſen, nach der ſie ſolonge 
eſucht haite: die ſelnloſe Liebe. Nicht üen 
g ſie Europa veriaſſen, ſo dern ais Gauin 

Champois, dem fie als irrue Geſehrtin und 
Helferin bei ſein er Kulſin miſſion zun Seie ficht 
die darin beheht, die goriſcnine der Techmi 
imer weiter hineinzuſragen in den ſchwargen 
Erdieil, der Kultur un d Humaniiat inmee neue 
Bahnen zu weiſen. 

Sie alle haben das Laud verlaſſen. Und die 
allen voxen Biller, haben keins Zeit, 

coczer Freie prele 

Nicht eindri glich genug kann bie erzieheriſche 

auf ureiiſchen, weun er eim Cude ſe nee äfte cu 

gelaugen, daß wir eire geſunde Seele in d ge⸗ 
ſunden Kärper nuſeres Vo ſotums haben werden! 

Rudoelf Fibich, ſtud. med. 

Cokales. 
Lodz, den 10. Febraax a2⸗ 

Die Stempelgebühr. 
ortſetzung). 

Art. 8. 
Die Gebũr von einer im Inlanb auegeſtelllen, 

Rechnung wird vor Einhondit ung drſelben ar d 
zur teze der Fordervng verpflchtelen Perſo 
oder deten Verureter ine 

F tto 
Zur Entrichtung der Geböhr ven einer im 

Aroland auac eſtellten Rechnung ſird ſol dariſch ver⸗ 
pflichtet der Aroſteler, der Einpfänger und jene 
Verſon, welche die aue ſändiſche Reanung einem 
Gerichte, einem Amte oder ener ſiagallichen An 
ſtalt ald Beweloſtũck vorlegt. 

Art. 10. 
Di⸗ Gebllhr ven einer ausländiſchen Rechnung 

iſt laͤng ſtene 
Empfang der Rechnungen an zu ertrichten. 

Zweiter Teil. 
Empfangsbeſtätigung über Gelbbe⸗ 

träge oder andere Wertgegenſtände. 
Art. 11. 

Empfangebeſtãtigur gen über Geldbetraͤge oder 
Wertpopiere, die zur Beſcheinigung, daß der 
Schuldner ſeine Verbindlichkeit eaſülli hot, auege⸗ 
ſtellt werden, unterliegen einer Eebühe von 6 M. 
von je 1000 M. des empfangenen Beirages oder 
des Wertes der empfangenen Popiere, wotei Be⸗ 
trãge unter 1000 M. als voll anzunehmen ſind. 
Dieſe Vorſchrift gilt für die im Art. 12 angeführ⸗ 
ten Beſtaͤtigungen nicht. 

Art. 12. 
Einpfangs beſſãtigungen, welche von Pfandleih⸗ 

anſtalien, Kreditinſtituttonen oder Vante zur Be⸗ 
ſcheinigung dafür. ausgeſtellt werden, daß in die⸗ 
ſen Inſtituten erlegt werden: 

1. Geldbeträge auf vorübergehende Rechnung 
zwecks Ueberweiſung, als befriſteie oder un⸗ 
befriſtele Einlage oder als Spareinloge; 

2. Wertpapiere zur Sicherſtellung einer laufen⸗ 
den Rechnung, als befriſtetes Pfand oder zut 
Verwahrung; 

3. andere Wertgegenſtärde als Pfand oder zur 
Verwahrung umnterli · gen bei einem Beſrage 
gder einem Werte bis zu 65000 Meeiner der R 
Gebühr von 1 M. über 8000 M. bis 
650 000 M. 10 M. über 50,000 M. bis 
200,000 M. 20 M. und von weileren wenn 
auch nur angejangenen 100,000 M. um 
20 M. mehr 

Die Berechnungsgrundlage der Gebühr bilden 
bel Wertpapieren (Pii. 2) der Rominal, bei Wert 
gegenſtänden (Pkt. 3) der vom Deponen angegebene 
und in der Beftätigung ausgeführie Wert. 

Art. 18. 
Beſtãtigungen u der den Rückemp'ang der im 

Art. 12 apgeführten Werte unterliegen der in 
dem elben Artikel oorgeſehenen Gebilhzr. — Wird 
jedoch die Befiätiaung über den Rückempfanf auf 
in den Empfana im Sime des Art. 12 beflä⸗ 
ſigende Beſcheinigung geſetzt, ſo iſn ſie ge ⸗ 
buhrenftei. 

Art. 14. 
Der Gebühr im Sinme dieſes Geſetzes anter 

liegen nicht die Empfaugsbefiͤigungen? 
1. Die von flaatlichen Aemtern oder Anftalten 

ausgegeben werden; 
2. die über Beträge oder Werte unter 500 M. 

ausgeſt It werden; 

hinauszufahren rach dem kleinen Fiſcher dorf und 
die Geäber zu beſo gen, das der unſchuldigen 
Morderin und das nes ſchuldigen Gaiten. 

Und doch ſind die Gräber nicht verlaſſen 
Faſt täclich ſteigt eine ſchlante, jugendüiche Ge⸗ 
flalt, in ſch varze Gewärder gekleidet. die Dune 
embor, ſetzt ſich oben im Schatten der Lebene⸗ 
baume nied r, blckt hinaus ouf das Meer, hin⸗ 
uber zum Lach:turm, hinunter anf dad Dolnſchen 
und gedenkt der Vergangenheit, bis heiße Tramen 
itznen Augen enquellen, Tränen der verzeihung 
jur alle Scheldigen, jür die Moͤrder, relche hier 
begraben liegen, und für ihr Opfer, walches in 
der prun kvollen Giuft der Stadi liegt. 

Da tont helles Jauchzen herauf zu den Gru⸗ 
bern. Reuse beugt ſich vor und ſieht hinab auf 
den Stiand, wo ein kleiner pauspaciger Junge 
ſee lenvergngt unter Aufficht ſeiner Erzieherin in 
Sande patſcht, mit kleinen Fingerchen nach den 
Quallen haſcht und bunſe Muſcheln ſucht. Im 
Au verſchwindet die Wehmut vor der jubelnden 
Multerfreude. Jyr gehöri er, nur ihr, ber kleine 
Karl, der nur den Vornamen nach dem Valer 
führen darf. Das Erbe iſt ihm freiich geblieben 
Tante Magda hat zu ſeinen Gunfien auf ihren 
Anteil vergichtet. 

Und was ihr frũher als Schande, als Unglück 
erſchienen das ſcheint der armen Vlafſenen ſehi 
als eine Art Sirafe, eine Siraſe für den Ermot 
deten: der kleine Junge ba bis 
wird nbe ſeiuen Namen ühren 

—X 

unerhalb dreißig Tagen nach dam 

Sreitag 
den 0. Jebraas 1022 

2. die im Texte jenes Vertrages, defſen E 
llung ſte befiätigen, enthaiten ſin 

4. die den Erlaa oder die Rucktlellung von 
Dienfteslautlonen oder von Kaution zur 
I vorgebuhrter Belrãge be⸗ 
treffen; 

5. die die Rückſahlung eines bezahlt· n aber 
nict geſchuldeten Betrages betreffen; 

6. die ſur Dienflgeber von Perſonen, welche 
zu ihnen im Vienſtoerhältniſſe ſte ſen ode 

anden oder von Familienangehörigen der⸗ 
elben ü ꝛer Beträge cusgeflellt worben, die 
hneu aus dem Titel des Dienfiverhälniff s 

a igezahlt wurden; 
von autonvmen Verbänden über eine ein⸗ 
gezahl e öffentliche Abgabe oder Geldſtrafe 

ausgegeben wu den; 
8. die Aber Entlohnungen ausgeftellt werden, 

welche man vom Staate oder einem auis⸗ 
vomen Verbande für Leiſtungen erh ilt, die 
in Erſülluan einer in den Geſeen begrun 
deten Verbindlichleit ausg; führt wurden 

V. die von rechtmäßig im Iniand beft her den 
Anſtolten oder Vereine, deren Täliaten 
ausſchließ lich einen wohliãtigen oder bilben⸗ 

den Zweck hat, ausgelellt werden, wofern 
unmittelbar dieſe Wirkſamkeit betreffen; 

10. die in Angelegenheiten ausgeftellt wer 
weſche den Poft und Teſegraphenverkehr 
oder die Verfrachtuna mit flaallichen Giſen⸗ 
bahnen oder Sch ffen betreffen; 
die durch Lehraufialien ausgeſiellt werden, 
ſoweit ſie die Schuldabgabgen (die Sin⸗ 
ſchrelbegebun) betreffen; 
die auf Rechnrnaen und Verpflichtungs 
ſcheine (Schuldſcheine) geſetzt werden, wenn 
ſie die in der Rechnuna oder in dem Ver⸗— 
ecen verzeichnete Schuldigkelt 
etriffen; 

die im inneren Verkehr oder zwiſchen den 
Abt; ilungen einer und derſelben Unler⸗ 
neh nung auadeſtellt werden; 

14. die von Unternehmunden ausgegeben wer⸗ 
den, welche auf dem Geſete uͤber die De— 
noſſenſchaften vom 29. Okltober 1829 be 
nuhen, ferner von Bezirke oder Gemeinde 
ſpar laſſen, und z var ber den Enmpfong 
oder die Rückzahlung elner Spareinlage 
ousgeftelt werden/ wo ern der Betrag der 
Sinlage oder der Rückzahlung jedesmal 
6000 M. nicht überſte gt. 

Art. 165. 
Die Empfange beflätigung unterllegt der Ge⸗ 

buhr, ohne Rüdſicht auf die Form. in vwelcher 
ſie queg fertigt iſt. urd unabhängig davon eh 

ame oder die Firma des Aus iellers einge⸗ 
baͤndigt oder auf mechaniſchem Wege auf die 
Empfang he flãt eung ge ehi ift Kaufmanniſche 
GBank u. 6) Briefe, die Empfangobefiauigung 
inttalen, unterliegen der Gebuh ſofern vidi 
eine e gentliche Quittunq aus zeſt It wurde. Ein⸗ 
trogungen in Enlaoebũcher, durch welche die 
Anahme einer Enlage beſiätigt wird Ert. 12.) 
* gleichfalls als⸗ Empfaugsbeſtã. igung as· 
geſehen. 

Art. 16. 
Zur Entrichtung der Abgabe von Empſfangb⸗ 

beftarigungen. die in Inſan, ausgefieltt w rden. 
iſt der Ausſteller vervſl chtet. Der Enpfänge 
einer im Inland ausgeftellten Beſtatigung (Att. 
I1 und 19) die gar nicht oder ungenugend ge 
ſtewpelt iſt, iſt verpflichtet, dieſe be voe Ablauf 
ines Monats vom Taae nach dem Empianae 
erechnet, ſchriftlich oder mündlich der naächflen 

—— erſt r Inflanz auuzelgen Unter⸗ 
bleit die Auzeig⸗ innerhalb dleſer Fuſn, ſo hifiet 
der Eunwia ager ſolidariſch mi: dem Auoſteller für 
die Entricht ng der ne 

17. 
Zur Entrichtung der Gebühr von einer im 

Auelaude aut geſtellten Empfat gobeftãtig wg ſind 
Ausoſteller und 7 eais verpflichtet. 

rt. 18. Die Gebũhr ven einer im Inlaub aus leſtelllen 
Empfangbeſtaͤng iſt zu entrichten bevor die ſelbe 

* 

II. 

12 

13. 

dem Empfãnger eing handigt wird. 
Art. Io. 

Die Gebühr von einer im Ausland 
Empfangeobeſtãtigunz iſt innerbalb eines Monais 
vom Tage nach dem Empfange an qu entii hten. 

Echluß folgt) 
Lodzer Saude lobeziehuxgen mit Eſt⸗ 

laud aud Amerika. Geſflern vweilie in unſrer 
Stadt eine eſtniſche Abardnung im Beſtande dreler 
Beamten des eſtniſchen Miniſſeriums für Hanel 
und Induſtrie, der Herren Mie Kurt, Alexander 
Lukl und Oekar Wucht. Die Abordnung dat die 
Aufgabe, die Frage eines in der nãchſten Zakunft 
abzuſchlief enden polniſch⸗ eſtniſchen Hande ls ertrages 
au Ort und Stelle zu ſiudieren. Die Eſten beſuch⸗ 
ten die Fabrileanlagen von H. Wulffſohn und 
J. K. Poznanſki. —2 

Vor einigen Tagen weille in Lodz der Hau⸗ 
delsrat der amerikaniſchen Botſchaft, Herr Smiih, 
der die Möglichleit der Anknüpfung unmiltelbarer 
Handelobezie hungen zwiſchen den amerllauiſchen 
Baumwolloflanzern und den Lodzer Spinnereiunter⸗ 
nehmern unerſuchte. Angefichis deſſen, daß die 
Ledzer Jiduſirie die notige Baumwolle bioher aus 
chließlich durch Vermittiurg deniſcher uund eugli⸗ 
der — ———— dan Bedentuanz 



1 m. 4 
Trͤnnuug. Sonngbend, den 11. Februgr, um 

Bi , Ubr nachmittags, ſindet in der St. Johannis⸗ 
Kiche die Trauung des Herrn Alfred Kinzler wit 
I JIcene Frey ſtant. — Glück auf dem ſungen 
Poare— F — 
Wom Feſte für den Basfsuds der St 
Matibhaikirche. Uus wird geſchrieben: Noch, 
rals ſauue ich mir, die Lodzer Geſellſchaft auf 
den mußkaliſch dramatiſckhen Abend zugunſten des 
Bauſonds der St. Matthaikuche, welcher am 
Somnabend, den 11. Fibruar, 8 Uhr abends im 
Helenenhofe ſtatifindet, aufmerkſam zu machen. 
Das Si alomilee der Lodzer Meifler und Fabril 
cgiſiellien für den Weuerbau der Kinche und 
die Deleglerten früher heneins genannter Vereine 
geben ſich olle erdenkliche Mihe, emen genuß 
reichen Ähend den Erſcheſnenden zu bieten. 
Doffentlich lohnt ein großer finangeller Gifolg die 
ele Muhe Paftor J Dietrich 

Vp. Wer will Lebensmittel vach Nufß 
Lnd ſenden ? Heute, den 10 Fenugan, findet 
der Verkenuf ron Lebenẽmittelanweiſungen nach 
Rufland ſtott. Wer ſeinen Ver vardten oder Be— 
den in Rußlond Lebengmittel zugehen laſſen 
vill karn bei Herrn J. W. Ricz im Grand 
Holel zwiſchen 4 und 5. Uhr nachmittags, An 
Delſungen kaufen. Der Verkauf findet, mult Aus 
dalme des Sorniags bis zum 17. d. M. ſtat. 
Bip. Neue Gaepreiſe. 
ESizung der Siadtroſes nurden vadſiehende Preiſe 
für je 1000 Kub. Gas ſeſtgeſezt; für Gas zur 
Seleuchung der Häuſer 2800 Mark, zur Kraft⸗ 
errergurg 2400 Mb., zur Beleuchtung der Stiaken 
1200 Mẽ. Der Preis ſür Kol⸗ betragt 1200 M, 
fun Teer in Woggonlabdupgen 60 Mk. das Kilo, 
im Einzelrerlauſe 58 Mark. 

Unte mieier zahlen kelne Dauina. Das 
Prifſechino des Finonzwiniſermms gibt belannt: 

Nut ſichſs der Mverſtoͤndnſſe, die in der Ftage 
der Eetrichſung der ſtaallichen Vermözerzabgade 

wiſchen Mielern und Untermietenn Pieg geg' iffen 
Jaben, wird erläutert, doß die Untermieter beine 

Taninaga zu zahlen haben. 
Auslaänder an polniſchen Univerſitäten. 

Nechdem vor kurzem an der Jaglelleni chen Unl— 
daf at in Kalcu eiwa 100 ſüdſlawiſche und 

ulgariſde Eindenten hre Sindien begonnen 
beken, hat nuamihr does Reklorat der Kralauer 
Un derſttaͤt vom Minißerium des Keuheren die 
Meorlcht erhalten, doh die Repoblik Afſe beidſchan 
dir poln iſchen Regleruſg die Bitte umſerbrellet bat, 

Ainige tafariſche Sludenten on die Krokauer 
Nabe ſuat zu entſenden. Außerdem ſoll fich auch 

eine benöchiilche Kpzehl von tücckiſchen Stu 
denten nach Kalau angemeldet haben. 

Bip. Aus U⸗vo ſicht iabe it zum Tot⸗ 
ſchläger geworden. Tas Bezuke gericht ver 

handelne am Dient tag gegen einen Steſan 
Pleuzok, der argelogt var, aus Unvoꝛſchtikeit 

Amen Toiſchlag degar gen zu haden. Am 6. April 
1821 amen in die Wohnung eines gewiſſen 
rrczen ſti Artrieja 49) deſſen Fucunde Steſan 

Plehal und der Pohz ſt Lern Zerſowſti. Am 
VSerleuſe der Unterhouung, die mit Schnops ge 

wrrzu winde, bat Kureztwſti den Poliz fier, ihm 
ſeir en Rerolver zu zeigen. Nochdem Kurczewſli 

die Woffe befichugt halte, übergab er ſie dem 
Plelnzak, in deſſen häuden der Revolver loegirg. 
Hie Kugel traf Kurchzewſki in die rechte Selte. 

Er wurde ſoſort nach der Kranlenhaus gebracht, 
wo er jedoch nach einigen Stunden verflanb. Der 
Angekagte gcefla id, din verhannievollen Schuß 

duich Unvo ſichtigleit veranloßt zu haben. Er 
auite zu 2 Monaten Gefängnis veruriteilt 

Siegen Hmterlegurg einer Kautien von 40000 
Vort wrurde der Verurleilte vorläufig auf ſreien 
Fuß geſetzt 

Bip. Echwer beſtraf· er Beſte chuugs ver⸗ 
ud Am 27. Mol 1921 wurde auf dem 

c brile behnhof ein gewiſſer Andrzej Seorrica 
ſeftgenemmen, der ein Pockchen geflohlener Baum⸗ 

— 

ein, und Skornica wurde vor Gericht 

Auf der letßzlen 

Gelenenhof.⸗ꝰ 
Sormabend, den 11. Februar, abende praͤciſe s Uhr: 

wolle bei ſich ſaue Nachbem fich einige 
Minuten im Haftlokal befunden hatte, bat er 
den wachthabenden Vollziften, ihn hinauszuführen 
Auf dem Hofe ongelangt, drückte Skornies dem 
Poliziften 500 Mark in die Hand, indem erx ihm 
den Vorſchlag machte, hn fretzulaſſen. Der 
Poltzift ging jedoch auf dieſen Vorſchlaz e 

gefte 
Dort leugnete er jede Schuld und behauptete, 
er habe dem Poliziften nur Geld gegeben, damit 
dieſer für ihn Brot kaufe Sornica wurde jedoch 
der Schul) überführt und zu2 Jahren Zucht. 
haus und dem Verltſt aller Rechte verurteilt 

Aus aller Welt. 
Zu ſpät für den Krieg. Aus New— 

York wird berichtet: Ein Polarabenteurer namens 
Seaman kam in den Haſen von Nome (Alasko) 
in der Beringſee und meldete ſich zum Eintritt 
in die amerikaniſche Armee, um in Frankreich zu 
kämpfen. Er kam vom Coronation Golfland im 
fernen arktiſchen Oſten von Kanada und brauchte 
drei Jahre, um Rome zu erreichen. Er will jetzt 
zum Coronation Golf zurücklehren, wo man ſo 
erne lebe, daß ein Weltkrieg unbekannt bleibe, 
is alles vorüber ſei. 

Atugagagdliutit. Das ift estimoſtſch und 
der Name der nördlichſten Zeitung der Welt, die 
in Grönland erſcheint. Ihr Redakteur, Lars 
Möller, iſt in dieſen Tagen 80 Jahre alt ge— 
worden, und daniſche Bläſſer erjählen aus dieſem 
Anloß einiges von dem Blaut, deſſen Name 
Ewas voan Allem“ bedeutet. „Ein Eieberg 
jal te geſtern vor Julionehaab. Muler und Kind 
beñnden ſich wohl.“ So lautet eine für Grönland 
offenbar richt interefſante und wohl auch für den 
Wetterdient wichtige Nachricht. Als Fruͤhlings⸗ 
zeichen vermerlt Alugzagdllutit“ den erften Eit⸗ 
barin auf den Straßen von Godthaab. Die Per⸗ 
ſonalien ſcheinen indeſſen mit der gleichen Sorg⸗ 
falt und Umficht zedigiert zu werden wie die der 
Kopenhagener Blätter. Man lieſt dort u. a.: 
„Iwanut und Maſakrok tauſchten geftern ihre 
Frauen. Das Ere gnis winde mit einer kleinen 
Tanzfefllichkeil in Iwapuls Heim gefeiert.“ Man 
ſieht, das Blaft erinnert an Mark Twaims ſeligen 
Arizona Kicker, nur mit dem Unterſchied, daß e 
wirklich cxiſtiert. 

O du bieber Augtuftin? Man kann in die⸗ 
ſem Jahre das zweihundertfünfundſiebzigſährige 
Jubilãum der Exiſtenz dieſes Liedes ſeiern, das im 
Jahre 1616 von Auguſt Marx, einem luſtigen 
Wiener Muſilkanten, gedichtet und lomponiert 
wurde. Das Lied entſtand unter derart ſeltſamen 
Umſtänden, daß es ſich lohnt, dieſe vor der 
Vergeſſenheit zu ſchützen. Auguſtin Marx hatlte 
ſich naͤn lch — ſo lieſt man in Ueber Land und 
Meer (Stutgari) — in jener merkwürdigen Nacht 
einen derart kapitalen Rauſch angetrunken, deß er 
ihn nicht bezehlen konnte, worauf der Wirt ſeinen 
Reck als Pfand zurückhielt und den armen Teufel 
an die Luſt ſetzte. Die Nacht war ſtürmiſch, und 
der Betunkene, der krampfhaft ſeine Geige unſer 
dem Arm hielt, verlor auf dem Heimwege punächſt 
den Hut, dann ſeinen Stock und ſchließlich auch 
noch dos Gleichgewicht, ſo daß er kurz nach dem 
Verlaſſen des Gaſihauſes bereits im Graben lag. 
Und hier entſtand, dank einem Augenblickseinfau, 
das berühmte Lied. Vorübergehende wurden durch 
die kläglche Stimme des ſo tlief „geſunkenen“ 
Dichter lomponiſten und die nicht minder kläglich 
klingende Geige herbeigelockt, und es gelang ihnen 
eiſt noch großen Anſtrengungen, den armen Auguſtin 
auf die Oberwelt zu bringen. Das Lied aber 
wurtde bald in ganz Wien populär, und überall 
mußie es der Verfaſſer vorſpielin und — ſingen. 
Der gute Auguſtin Marx ſtaub im hohen Alter 
am 10 Okltober 17060 in Wien, ſein Lied aber 
lebt fort, iſt in alle Weliſprachen überſetzt und 
wird wahrſcheinlich überhaupt nie vergeſſen werden. 

— Ahzce Freis Veeſſe RWetdag den LO. Februt 188* 
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Die Jatigkeit der Banken 
in Kongrosspolon. 

Warschauer Blättorn entnehmen wir 
nachstehende interessante Daten Uber den 

— der Banken in Kongress- 
olen. 

Das rapideo Sinken der polnischen Va- 
luta im dritten Viertel des Jahres 1021 
und der schon damals reifende Unsturz 
am OGel imarkte spiegeln sioh grell in den 
Bankbilanzen ab, welehe in den Haupt po- 
sitionen aus jener kritischen Zeit merk- 
liche Abweichuüngen im Verböeltnisso 2u 
den früheroen Periodoen ausweisen. Nach- 
stehende Zusammenstellung, welehe die 
entscheidenden Positionon der 18 angese— 
hensten Ba Kkanstalten Kongresspolons um- 
fassen, geben ein Bild dieserx Verän- 
dexungen. 

Grun dposten des Aktivstandes: 
im MIUonen poln. NMark. 

31/12 19.0 30./6 19021. 80 9 1921 
1. Bargeld 17654 412327 46607 
2. Vaſuten und fremde 

Devisen.3261 6383 14114 
3. Rigene Zinsen, Pa- 

piero und Industrio⸗ 
ꝛnteilhs 765227 1069 19888 

4. Wechselportfel. 128085 338111 67225 
5. Oft. Kredito.... 8771 267207 41262 
6. Befristete Darlehen 1767 23 6074 
7. Hypoth. Darlehen. 487 583 569 
8. Loro Korresp.. 3283660811 102229 
9. Nostro Korréesp.. 18879 214612 49118 

QOrundposten des Passivstandes: 
in Monen poln. NMark. 

31. 12. 1920 30. 6.1921 30./9. 1921 
10. Stammkapital.. 7178 11227 12173 
11. Reserven347 5277 5486 
12. Befristete Riplagon b0583 9021 10929 
13. Reehnungen im 

Scheckverkebr. . 24057 66219 829153 
14. Loro Korresp. .4421338 91378 146237 
16. Fiplagen aller 

Pype 11447477773 166188 24020 
16. Nostro Korresp... 144615 180811 383811 
17. Reeskompto. . 3678 299.66 15814 
18. Rigone Oblgatlonon 

im Umlaufoe362 473 381 
19. Bilanzsumme.. 12100 265543 426021 

Bei, Verglelehung der Bilanzen von 
Ende September 1021 mit den Bi'anzen 
von Ende Jduni 1921 stioht besonders her- 
vor die allzuschwache Vermehrung der 
Kassabestan ſo. Die Bargelder betrugen 
am 80. September 1921 44667 Millionen 
polnisches Mark gegen 41287 Millionen 
ppolnlischo Mark am 80. Juni 1021; ver- 
mehrten sieb dempach nur um s56 Pro- 
zent, wahren 4 dis Einligen (Position 15 
des Passivatandes), welche gröe stenteils 
aus sofort zahlbaren Summen bestohon, 
in derselben Zeit von 166618 Millionen 
polnische Mark bis 24020 Millionen pol- 
ndisehe Mark sich orhböhten, demuach um 
fast 50 Prozent grösser waren. 

Das so stark unverhaliniswmassige Wach- 
sen dieser 2wei Positionen ſohrte natur- 
leh zur beträchtlichen Verminderung des 
Prozentsatzes der Deckung der Kinlegen; 
diess Deckung, welche Ende 1920 und um 
dis Mitto des Jahres 1921 fast 26 Proz. 
betrug, verminderte sich mit Ende Sep- 
toaber 1021 auf 1816 Peoz. Dieses Ver- 
haltnis iset unzweifelhaſt vollständig ge- 

—J Damen⸗ und Herrengarderoben 
feinſter Lirbeit liefert Ziegelſtr. 40 585 4 Jakob Roth Imere· n Kinderlkraulheite * ——3 25 

r. —2 von 8 und vor 

nogend und entsprieht mehr oder weniget 
der Relation, welehe von den westli— 
oben Banken eingehalten wvird. 4ber 
diess Tatsache Ulustriert klar den Cha-— 
raktoer des polnischen Geldmarktes und 
bestatigt zugleich am besten, wie richtig 
den Verhaltnissen angepasst die bisherigeé 
Politik der polnischen Banken war, welehe 
darin bestand, dass sie vorhaltnismassig 
riemlich —2 Bargeldreserron sammel 
ten, dank denen sie dis sohwierige Situ- 
atior, in welcher sie sieh befanded, ober- 
winden konnten, und zugleich eine voll- 
kommen gentgende Deckung fur die ⸗— 
vista-Verpfliehtungen bereit bielten. 

Dieo ervahnte Schwachung der LKassa- 
bereitsehaft der polnischen Banken u 
dritten Jahresviertol 1921 ist um so wiehb 
tigor und charakteristischer fur die Beur- 
— deor Lage des Geldmarktes, als 
diess Sohwachung trota gleichzeitiger ver- 
haltnismassig beträchtlicher Ausuputzung 
des Lrodites bei der Notenbank (polnischè 
Landes Darſohenskasse) orfolgte Die Sum- 
meo doer reeskomptierten Wechsol dieser 

18 Banken betrug Endeo Juni 19021 zusan- 
men 290*6 Millionsn polnisens Mart und 

Summs aller eskomptierten Wechsel, wel- 
ches um die Haltſte des Jahres kKaums 
Prozent betrug, erhöhte sich im dritten 
Quartal aut 276 Prozont. Dio Summe von 
12818 Millionen poln. MarkK, um welehen 
der Reeskompt der 18 Banken sich vom 
30. Juni bis 80. September 1021 vergrösserte, 
betrug 27 Prozent der Summe, um welehe 

kompteo der polvischen Notenbank erhöhten- 
Das Mechsel portefouillo der polnischen 
Notenbank stieg väamlich z2wischen dem 80 
Juni und 80. September 1021 von 16678 
bis 628783 Milliopen pohnisehe Mark dem- 
nach um 4680 Milliohen polnische Mart 

Die Ausnützung des Kredites bei der 
Zentralo in so grosseom Umfange wurde 
dureh dio Vermehrung des Wechselum- 
laufes ermoglieht, woelchex naehn mehr il 
7 Unterbrechung im polnischen Wirt- 
schaftsloben eino grössero Bedeutung æu 
gewinnen beginnt. Das Wecohselportesfevdille 
dor polnischen Banken erhöhte sich wäh, 
rend, der boesprochenen Zeit von 281194 aul 
6722 6 MIHonen polnisehs Mark, d. i. va 
60 Prozent. 

Mie tschaftsins fitut zuä refer- 
schung der Osis taaten, Wie 
Leipzig mitgeteilt wird, ist dort ein Wirt 
schaftsinstitut gebildet worden, das gewis 
sormasson ein Auskunfts und Beratungs, 
amt auf dem Gebiet dor Beziehungen uu 
Russland darstellen soll Die neue ne 

stalten ſur den Osten ong zusammer arbet 
ten und sich die Prüfung der Wirtschafts 

chen. Furs eorste ird sl —— 
oen sie als berateönde nstitution dienen 
soll. 
der wirtschaftlichen Lage Russlan is, der 
baltischen Staaten und Polens solil de 
grundlegende Tatigkeit dieser Intutioe 
bilden. 

ſmdenfegen 
drei Drauner, von 53 

Ende Septemboer 16813 MlIlionen polnische 
Mark. Das Verhältnis des Reeskom ptes zur 

sich zur kritischen Zeit die gesamten Rees— 

aus 

tution soll mit Ahnlichen Universitätsan 

zugunſten des Baufonos der St. Matthäitirche 
ter Mitwirkung: des Kirchen eſangvereins der St. Trinitatisgemeinde, der 

V e e e Eintracht, des Lodzer Zither 
ereins des Kuchengeſangvereins Aeol⸗ des Frauenvereins der St. Johann isgemeind; 
ſovie der Herren Solifien: Kerger und Malowſki und des Scheiblerſchen Fabril 

Drcrchaflers unter Leuung des Herrn Kapellmeiſters Thonfeld. 
Eintriitskarte: 1000 Mek. ineluſive Garderobe. 

Vorvertauf: Tro erie A. Dietel, Penilaner 157, Schoͤnborn, Nawrotftt. 
— Petrilauer Straße, Ecke Cegielniang. Ou ſfum entenhandlung Teſchner⸗ 

DDaos hilfskomitee 
— der Codeer Meiſter und Fabrikangeſtellten. 

Sitenoypila und vo alen de⸗ enghiſcher 
Plsrnen diegis ua maseynie, ausjaes korespondone 

iso nlewleeka possukiwana zaras 
2 Oferty pod. 3*6 ao admin. L. Frolo Presso 601 

Wegen Option ſuchen wun zum 1. April eventl fruher eine 

die bilc nzkcher n und ſellſte ndig vrd gerrifſenhaſt arbeitet 
Polniſche Eproche erzwünſeht jedech nicht Redingung. Neldurg 
n⸗e bf 
and Bild erbeten Anle Ooro bre c 
doeanto Doaeororo, pon. Vyrayeaß. 

eugnis abſchrten, Gehalte for derur pzu bei freier Siation 

der das 
Junger Mann 

ndrehen, Reigen, 
Mufler zeichnen, Kartenſchlager 

und Kordſtuhle verfleht. ſuch 
per ſofort Stellung. Off, unten 
RB an die — tsoſtelle 
dſs Bl. erbeten. 681 

erſielte 
Schneiderinnen 

ſur lieider und 
Stickerinnen 

Dnuen fich melben: Damen 
ſchneiderei GSlum⸗ —— —— 

werden modern und ſchnell angefertigt bei 

A. Taubner 
Sluwna straße 38. 

—T— 

Mllonen 
können Sie verdienen, 

wenn Sie in der 

Lodzer 

Fieien Pleſe 
inſerleren 

— ; 

* 

—E —5 — nd 
— mit 53 Obhed⸗ 
ſonne. Sprechſtunden v. 1021 
aud v. 5, fuͤr Damen v. 46. 

Lecçons 
de français 

Eorſe ot pratiguo. Plota 
xcovsxa 86, Iog. r. 840 

Lehrmũdchen 
geſucht 8 in der Damenſchneiderei von 

SB. Hauſer, Gluwna 81, W. 66 

CLods. Wu ceanſta 187, 9. 8. x nachw eiUhr machmittags 6* 

—R tz. Kubie ſachtwchter 
wel nüchtern und zuverläſfig 

78 Zeugnifſen kann ſich 
Huiſabrik Roliciafta Nr. 

melden. 378 

duſe buchet 
kaufen Sie aus einer aufgelbſten 
Sammlung. Dortſelbſt zu ha⸗ 
ben: Bibliother des allgemeinen 
u. — Wiſſens — 6 
bunden. Podiesua S. Wl.⸗ 

7qubiond 
xarte urlopowa za Nr. 216 
3601/1922 ña Uniq Jereme 
Vitenborg vydana przes 
K. U. Lods, Baon Zap Nowe 
grodakiego p. p. —ö—— 

Zunges Mädchen 
zum Aufraumen und ſur Beſorgungen geſucht 

An meld. 9 10 Uhr Schmechel xæ Rosner⸗ 
Lodz, Petrikaner 100 a⸗ 

Lapdel ind lobkzwirtzeaft 

problome in Russland zur Auſgabe ma 

in Kenigsberg finanziert werder, für deéssen 

Die wissenschaftliche Frforseunus 
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der Feuer⸗ 

Sen Etſenbahnucigluck. Wie uns berichtet 
vod, hat fich in der vorvergange nen Nacht auf 
Ar Varſchau · Wiene Eiſenbahnſtrecke in der Nähe 
ruszlow ein Zuſammenftoß eines Perſonen 
mit einem Gauterzug ereignet, Rähere Ein⸗ 
heiten fehlen noch. Der Verkehr wird darch 
eeitung der Zuge über 
Slierniewice⸗ aufrechter halten. 

ip. Biebſtätte. Aus dem Laden des Leo Ka 
Salet wurder Schubwaren für 4280«00 M. geſtohlen. 
J E. Vom Dachboden des Zaufes ißg 66 

erpnia Straße wurde Wäſche im Werte von 000 
ert geſtohlen. Ane Wodhnung des Joſef 

Granciezkar ſta h) enſwerbeen n 
ebe verſ iebene Sachen e iod coo dar 

Conerie. 
Eoln ſche Staatslotterie. (O 

Arn ernen iehun gstage der 4. Klaſſe Vewiune ee Nummern; 

Ar. a4670.. 

Fexrer aus. Der Brand wurde Zug 

hue Gewahr,) 
fielen großere 

26580 Eb488 a8679 
Ar. 18261 26830 1680 788011 

on 
n auf Ar. 10034 4002 88824 0285 —7 * 7236 εε 

— R. ouf — NR 
r. 3 us —— —A — Aiss 8ι ο αν — 

cauſß Ar. Ar oe 
As can se deasee α 

Spenden 
nochſtehende Spenden ut Wenrer ged 

worden, für bie wir dee 
vereclen heru e 7 

kbe Ww — olgadenutlſchen; 

8188 
4088 

14188 
60877 

Age ah⸗ 
Seret αl 
Kawen ber 

von Serrn 
von Herru Graber 500 M. u 

* alen von Herrn G. K. 200 . Zuſaamen 200 
E nadee Vaket. ut ven bisherigen 761848 
7 102 Bakeſen geſannt rt 
i atete. 

Urzs wird geſchrieben; Auf ber Silberhochz eits· 
Eer bdes verru ar Roft min feiner e Aibine, 

urzweg. warden 18 000 vi. geſamme und mu 
iie vieſigen armen Konſirmanden ũbergeben. 
Dben ich im Namen der Bebachten her zchſt daute 
Duſche ; der verehriem Jubelhaar Goues reichſten 
wegan — man, Nirchenvorfteher n Ner Rolieie 

Kunſt und Wiſſen. 
Saſtiger Abend in der Pheiharenonte 

anzertdes „Heldentenors aué⸗ 
Awmertka!“ PoilippOffenbac. 

Wo ſich die eitle Aftergröße blaͤht, 
Da kann die Kunſt das Edie nicht geftalten. 

9 — Schiller, Gedichte 
n auherorentlicher Abend. 
r ernes Pablitam iſt verſammet Die Ga⸗ 

find leer — alles ſitzt im Parkett. 
lin deſtens ein halbes handert Leute, die Vet 
—— Baſen ſowie die Rezenſentenſchar mil ein⸗ net. ——— 

* 

J 

—J dem lediaa — ſi⸗ ein Mann im 

p Der Saͤuger? —* 
Stugen ſingt er ja, ader Geſaug ra nicht, 
ven ſich gibt 

⸗ — 3 herrſcht helles Entzücken. Mau 
E— 375 keinen zwang an und lacht. 

elprachenſanger? auf dem Vodium 
er welter (Is glame, er ſiugt nos 

— 8 
Popuiarne«“ 

Konſtantiner 16. 
ektor C. Frodowfki. 

ron 11 2u. v. 56 Uhr nachm. geöffnet 

J 
* 

Sochaczew, Lowich, 

nach Veendigung des 

Es ſind wirkliche Ruhepauſen. 
Köſtlich iſt auch der Korb Roſen — bes San⸗ 

gers Lohn“. 
Vor ſo viel echt amerilaniſcher Fr — eiheit 

neige ich bewundernd mein Haupt — und nehme 
Reſßaus! A. X. 

Aus dem Keiche. 
Pablautes. 5s0⸗ähriges Stiftungs— 
ſeſt eines Geſfangrere ns Am 28. FJe⸗— 
bruar um Udr abeuds felert der hieſige „Deutſch 
Katholiſche Kuchen⸗ Männer Cyor ein der 
Turnhalle Kogcinszloſir. 82 ſein 80aͤhriges Suf⸗ 
nngsfeft. Im Progtamm ſind Maſſen und Cjet 
geſaͤnge, Solsborträͤge, Duetts und zwel humori⸗ 
ſiſche Einakter vorgeſehen. Nach Appicklung des 
Programms Tanz. Alle Mitglieder mit ihren 
werten Angehörigen ſowie Gönner des Vereins 
werden zu dieſer Feier herzlich eingeladen. 
Nalbiſch Braund, Am Montag um 8 Uhr 

früh brach im Dechgeſchoß des Hauſes in der 
Zoſeſinenallee 88 aus unbelannter Ucſache Feuer 
aus Die Feuerwehr entfaltete anf dem Brand 
platze eine energiſche Täugkeit, wodurch es ihr 
gelang, das Uebergreifen des Feuers auf die be— 
nachbarten Häuſer zu verhindern Das ganze Dach⸗ 
geſchoß und ein Teil des Daches wurden ein Raub 
der Flammen. 

— Vorbildliche Einrichtung. Der 
Magiſt at giot bekannt, daß am 6. d. Min der 
Abteilung des ſtäduſchen Krantinhauſes neben der 
Siadtapo theke (Weoclawſta 41) eine ärztliche Be⸗ 
rutungsftelle fur ſchwaugere Frauen und Saug 
lirge eingerichtet wu de Luer derſelben iſt 
der Arzt Dr. Pawlowſti. Enpfangeage ſind: 
Montag Mittwoch und Sonnabend von 9 — 10/, 
vormittaggs. Arme Multer erhalten dort außer 
czilicher Behandlunz unentgeinich Aizneien uns 
im Bedarfeofalle ſogar Sãuglings vaſche. Dieſes 
33 3 geöffnet für alle ſchwangeren Frauen don 

Gueſen. Beim Stehlen in ben Tod. 
In Gueſen wurden zwei Maͤnner, als fie im Be⸗ 
giiff waren, auf deni Bahnhofe Kohlen za ſiehlen, 
von einem Schaellzug überfahren. Der Te ra 
auf der Stelle ein 

fus aller Welt. 
Selbftuuvrdverſuch vor dem 100 G 

burtarag Au Nalland we berichtet: Der 
mehr als 99jahrige nNalleniſche Philoſoph Fro⸗ 
feſſor Arbigo hat in Mantua einn Seloſtmord⸗ 
verſuch degangen. Er komte ader noch recht⸗ 
zeitig gerettet werden. Bemerkenswert iſt, da 
der Gieis innerhalb eines Jahres zum zweiten 
Rale verſucht hatte, jeinem Leben ſreiwilig ein 
Ende zu hereiten — —B—— 

Aufftudnug eines aenen Zwergvolkesg 
Aute Loadon wird gemeldet: Der nach langer 
Abweſenhet aus Zeniralafrila rückgekehrie For 
ſcher Di. Vandenbergh berichter daß er 
ein neues Zwergvolk endeckt habe, das ſich oon 
den Affen nur venig unterſcheidet. Die erwach 
ſenen Menſchen dieſer Raſſe ſeien durch chnitilich 
nur vier Fuß (184 Zentim er) hoch und be— 
wegen ſich mit erftauulicher Gewandiheit in den 
Baumũuften fort, 

Die Zuluuft desßs Bagenbeckſchen Tiere 
parts Hagenbecks große Schöpfung ſein einzig 
daſtehender Ti roark in Stellingen, iſt durch den 
Krieg aufs äußerſte in ſeiner Er ſtenz bedroht 
worden Das Auſhören der Zufahren und das 
Hungecfterben der Tiere enwvölkerte itn. Es 

gitkug feierliche ECröffnung 
des erſtklaſſigen 

Das ſchönſte an ſeinem Konzert ſind die Pauſen. 

Sonnabend, den 11. Februar d. J. 
Programms gem ütliches Beiſammenſein. 

ſtarben 74 8wen, 19 Tiger, 40 Bären, 19 
Eisbharen, 8 Leoparden, 19 Hyänen, 200 Affen, 
darunter 7 Schimpanſen und 189 Paviane, 14 
Elefanten, 120 Hirſche, 28 Kamele, 10 Zebras, 
17 Könguruhs, 2 Nashörner, 66 Antilopen, 20 
Stache lſchweine, 1000 Schildkröten, 68 Strauße, 
50 Kraniche, 300 Schwimmpögel, 24 Krokodile, 
50 Schlangen und ſämtliche Robben. Trotzdem 
ſoll der Tierpark nicht, wie bereits gemeldet 
wurde, eingehen. Ec iſt nur vorübergehend ge⸗ 
ſchloſſen. Der fruchtbare Gedanke, die Tute 
imn ſelen Naturmilien zu halten und zu alll— 
matiſieren, nird alſo ſich weiter twickeln 
können. 

Ende dieſes Monats beginnen enliſch 
amerikaniſche Verhaändlungen über 
die Sicherung der Schulden Großbri— 
tanniens. 

RPeäſident Harding ordnete die Einftellung 
des Baues oon 14 großen Kriegsſchiffea an. Aus 
Tokio wird berichtet, daß die jäͤanſche Marine 
verwaltung g eichſaus den Bau von Kriegsſchiffen 
einſtellen ließ. 

Der große Froſt macht die Schiffahrt in der 
Oftſee fan unmöglich. vas Scheff Sarmat a⸗ 
in im Eiſe bet Aarhus eingefroren. 

Letzte RNachrichten 
Eiſenbabazuſammenſtoß in Deutſchlaud. 

Berlin, 8. Februar. (Pat.) Geſiern ſließen 
zwei Guͤterzüůge zuſam men. Die Lokomotiven und 
einige zehn Guterwagen wurden zertzümmert, 
zwei Perſonen geftöste und vrer 
ſchwerverlegt. 
GEinige Haudere Willlonen Schaden durch 

den Etſes bahnerſtrer 
Berlin, R Februar. (Pat.) Das Ver⸗ 

kehrsminiſterrum berichtet, daß oer durch den 
Eſſenbahnerſtreik verurſachte Schaden einige 100 
Millionen Mark benägt. Der Eiſenbahndertehr 
ift im gaunzen Umfange wieder guſgenommen 
worden. 

Neune Unruhen tc Ulſter. 
Paris, 8. Februar. GPat. Die leten 

Vorfaͤlle in Ulſſter ollen ſehr eruſt geweſen ſein. 
Es kam zu regelrechten Kampfen wodel zahl⸗ 
reiche Perſonen gertet und vper—⸗ 
w u n de wurden Jn Belfaſt hetr ſcht große 
Em pörung, die Behorden befurchten Vergeltungs⸗ 
maßregeln der Bevoöllerung. 

ß Har diug lehat die Telluahme Amerikas 
an der Genmna⸗onferenz au. 

Paris, 8, Februar. (Pat. „New NYork 
Herald berichtet, daß die Note Hardings vbe⸗ 
üglich der Tellnahme Amerilas an der Kouferen, 

In dieſer Note erklart Hatding, daß er gegen 
wärtig die Einladung zur Konferenz 
nicht annehmen könne, doch halie er das 
Ziel dieſer Konferenz für lobenswert. 

Ordensverle ihung an den belgiſchen 
Aönig 

Wirſchau, 9. Februar. (Pat) Am Sonm⸗ 
abend, den 8. d. M., überreichte der außerordent⸗ 
liche Geſandte der polniſcken Republik am beig 
chen Hofe in frierlicher Audleng dem belgiſchen 
Koͤnig Albert J. im Namen des Staatscheſo den 
Orden des Weißen Adlers vebſt einem 
Handſchreiben des Staatschefs 

Dente und aguch m —— 
und 
der 

Curze zelegraphiſcge Neien 

n Genug heute abend nach Rom abgeſandt wurde 

frunzöſſſchen hingkampf-Tournors 

TEXRR 
Eugland für eine Erweiteruug des 

Garantievertrages 
London, 9. Februar. (Pat.) Lord Rober 

SCecil erllärte im Unterhauſe, daß eine Berſi— 
digung Frankreichs und Englands für die he 
tung des Friedens in py eine Notwendige 
ſei. Er ſei Anhärger eines allgemeinen 8 
trages, beſonders des Weſtens 
Deutſchland * 

Llovud Georgeé bemerkie gleichfallz 
ſeiner Meinung nach, dir Garantieve e 
erweirert werdin müßte, wie dies ein ne 
vorgeſchlagen habe. 

Polmisches B 
9 Warsebau, 2. Feber 
Ao Ptfdbr. d. Bodonxkroditges. 

f. 100 Rbl. 
4y Pſdbi. d. Bodenxreditges. 

ẽ. 100 M 72 *1 
bo h�tanabe a. Stadt Warsohau 310 
600 Oba. d. Stadt Warschau 1817 128 

Valutenm: 

300 297· 302 

37760 zod Doullars 
820983. 50 

Sehvel rer Pra vxe b40 
Deutsehse Mark 16.822/ 16.80 

CRSOXSG. 
hoe xs Beglen 270 
Ohe oxs Beriin 16.75 17· 16.80 
Chobbks London 14450 14600 
Che exs Danzig 16.75 17 16.860 
—RR New Nork 3295 3315.3810 
Ohe exs Paris 2883 284. 50 
hookxs Prag 63 62·62/62 76 
Oheoks Sehweißz 648 
OCheoxs WMien 50 42 
Oheoxs Ita lion 162 

Axt o e * 
Varseob. Handelsbank 2860 2860 
Kreditbank 2860 2860 
Uenosse nscbaftsbank 3750 
Westbank 1700 1726 
Vereinigto poln. Lapdeſgonec 

seonschaftsbank 1100 1126 
Warsoh Ges. d. Zuckerfa br 

Hols Industrie —R g i62 1675 1600 Kohlengeselaschaft 18200 18100 16200 
Lilpop 8550 3650 
Ostr wleeor Worxke 6900 7025 
Starachovwiee 4776 4900 4678 
Rudæki 2600 2475252 
Poecisk 1060 1025 
2yrardov 61000 62000 
Borkowski 1460 1400 146 
Sobr. Jablkovaoy 12101300 
Sohittanrtsgeso Lidelasft 1725 1735 
Naphbthe 2225 2276 

Ge lrrrceo o 
arokau, 9. Februer. (Pat.) Roxgou so 

rumanischor Mals 10οο Lelineamen 14 000 
tzon franoo Warsehau 6800 Gerets ab Lager 3 
zob au de Rugzon cleis Lrauso Verseneg— 
5060, Geratoux lois 0 

—ES 
Neo rort, 7Februar Loee 16.88 7E 

bruar 1580, Mart lc ß April 648. MAs 
uli 16.08. Zufkuhr äet Baumwou- aaen den 
— Atlantischen Ozeapse und ür�———— 

Neoworleans, 7. VFobruar. — ib bo 
Bremen, 7. Fobruar. — 81.140 0.20. 
LIveorpool, 8. Fobeuar. Anfangenoueeee 

ton: Märs v8, M v16, Juli 10, Oxtober 

Hauptſchriſtleitung: Adolf Kargel. 
Lerantwortlich: ſür Solitik Sao W ur Lokgles und den übrigen unpontiſchen Feil do 
Kargelz fur den Aneigenen Gurſt a d Gwal 
druck und Verlag; Ver agegefellſchaft Lodzer Fre 
Prefſe? m. b. H. Seiter De barbv Behrẽau 

Affiſchen und Prograimms. 
— 
61e 

—— am 
—5 ateuffe a Na 

—T 
m feahen Moren 

Kuſſſches konzer⸗ Zon atag. den 12. dſä. Mis. im Saaute 
ch der Boritellunz der deutſchea Sigae 

Sehinn Io uhr abl abſ Nach den Konet Tang 

— — — — 2— 
— —— —* 

vaai ber pom 
De elna⸗Strabe 10. 

Beſeillat ſind in der ganzen Welt beruhmte Künſtler. — Näheres in den 
—* 9 

—8 
—2 

rmonie. 

612 
—3* —— eine größere h 

etſte zaufmnniſche kraf! ae 
ig machtig, jam bald gen ded —— — 

Blattes erberen. 

Antritt gefucht. 
ger Sachh alte der deuſchen aad poin ſchea Sprache 

Ausfünrl che 
unter D. 43 a⸗ die 

614 

Dr. Roman 

Petrikauer Straße 243 
—*8 den 11. Februar 1922 um 7 

dJaahres- 
Sauptoerfammlung 
eronung: Vortfang de⸗ 
—*— Agmlung; 2) Bericht des 

deutſhe rereei 
Uhr abende 

—— der letzlen 
Schriftführers; 3) Be⸗ —** Saſſterers; ) Eatlaftan r —— 

enwahlen; d) An rae 
— Der Worſtaud. 

Sitlett ſind an der 

Mechaniker 
Techniker 

D Stelunt, berfleht 
e ——— 

guch auf Fraäsmaſchin⸗, per 
Ad. A. Wudke kKulms⸗ 
Ghaussse 69 Toruq. 610 

e beien. 

Sonntag. den i2 de, its, um deh Ahr abendz balt Herr 

einen Vortrag über daß Thema 

„Der rechtliche Standpunkt der 
Ehefrauen in Poͤlen“ 

aſſe der Vdllharmonie za haben g 

Rück wan ats Raßtand ſacht Stellung al⸗ 

fcoblerin 8uße 
beſellſchaſferin. 

Zeugnifſe vorh iad u Offeten 
unter Mõgicht balde A de 
Geſcch ift ſtAe dieſes Blattes 

kuratowski 

ein ceheu kann ſich Felden dan 
J. Pfeifer, Buchbinderei 
Rawrotſirafßze 18. 608 

* 

derin 

SGs wird ein 
610 

* Rotes Abzeichen fue 122344& h idea ta der mit erſtil. Zegnſfen nur 
Kren Drogerie Acas Dietel, — J — 

4 Baa vweteikaaec Stcage er e e 

Kutſcher 
Luisens r 58 60 —EF 

Ober⸗Feldſcher 

6. 5Maſhene 
Zukontnaſtr. 28 

jn 2. Stoct. 

3 Krempel 
Streichgarnſatz 
m gutem 3de zu auſen 
geſucht. Off mu re dangabe 
untet, 12430 an die Geſch its⸗ 
ſtelle dſs. Bl 493 —D 

Nachmittiags 8 Ukr 

—S— 
der RNeuen Lodzer Zeitung“ Dettitauner Staße 18 

an welgen Saale des Hotel Manteuffe 
dochodulaare ve 

Heute. Freitag, den 10. Februen: 
Zu Dochent agspreien: * 

„Er und ſeine Schweſter“ 
Balizſtuck in 4 Alten von Buchbinder: 

Soanabend, den 14. Februar, 
Boft Aungen: * 

Schürervreiſen 100 and 

„Die Ehnfrau“ 
Dreung in 8 Aklen von Grillparzer. J 

Abends bel populaͤren greifen *78 

„Ghetto 
Demma in 8 Aulen von Heijercaccaes 

Sonntag, nachnmuttags 3 Uhr: 

„kt und ſeine 5hweſter“ 
Rurenade eAUhr: 

—XX 

ν 

— 

„Der kleine Hapoleon“ 
(Le petit Aspolson) 

Eufſprel in 3 Alten von B. Mioh. 
Ver Borverk f der Billete ſudet der 

—B — — — —— 



Machruf 
Nach kurzer Krankheit verſchied am 7. djb. Mts. in Leipzig im 38. Lebensjahre 

der langjährige Freund unſeres Hauſes. In allen Lebenslagen ſtand er uns mit Rat und Tat 
treu zur Seite, Freud und Leid hat er mit uns geteilt. Trauer um den lieben und guten 
—* erfüllt uns, nun da er von uns gegangen. n 

Zauili⸗ — 

Am Dienstag, den 7. do. Mis. pericied in Leipzig nach kurzem Krankenlager der Direktor anſerer 
Geſellſchaft 

derr Pall Girbarot 
im 88. Jahre ſeines Lebens. 

Wir verlieren in ihm eine Perſonlichkeit von nnermüdlicher Arbeitsfrendigkeit, und was er in ſchweren 
Zeiten in opfervoller Tatigkett für uns getan wird ihm für immer unvergeſſen bleiben. 

aAutiengeſellſchaft der Tuchmanufaktur 

Leonhardt, Woelker & Girbardt. 

Machruf 
Nach kurzem Krankenlager verſchied am 7. ds. Mts. in Leipzig der Direltor unſerer Geſellſchaft 

SHerr Paul Girb ardt 

der, obgleich als ſolcher erſt ſeit wenigen Jahren bei uns tätig, als Sohn eines der Mitbegründer unſerer Firma 
von 7Haus aus unſere volle Sympathie beſaß. Er hat dieſe in alle Weie gerechtfertigt und ſich ein Andenken 
in unſerer Aller Herzen erworben, das unvergaͤnglich iſt. 

Die ZSeamten und meiſter 
der Axnnengeſellſcuaſft der ductmannſatur ſeonharut, Woelker � orrdaco 

—52233 2528532355827355532285236 
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